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Tageszeitung für Dos werktätige Volk Vaöens .Tageszeitung für das werktätige Volk Vaöens .
Ausgabe täglich mit Ausnahme Sonntags und der gesetzlichen Feiertage .
Abonnementsprei»: In » Hau» , durch Träger zugestellt, monatlich
7b Pf ., vierteljährlich 2,2b Mk . In der Expedition und in den Ablagen
abgcholt, monatlich 6b Pf . Bei der Post bestellt und dort abgeholt
L. IVMk- durch den Briefträger in» Hau» gebracht 2,b2Mk .vierteljährlich.

Redaktion und Expedition:
Luisenstraße 24.

Telefon : 128. — Postzeitungsliste : 8144.
Sprechstunde d . Redaktion : 12—y2 l Uhr.
Redaktionsschlutz: V» 10 Uhr vormittags .

Inserate : Die einspaltige, kleine geile , oder deren Raum 2V Psg.
Lokal-Jnserate billiger. Bei größeren Aufträgen Rabatt . Schluß der
Annahme von Inseraten für nächste Nummer vorm. ya9 Uhr. Größere
Inserate müsien tagS zuvor, spätestens 3 Uhr nachm ., aufgegeben sein.
Geschäftsstunden der Expedition : Vormittags 7 bis abends Vi7 Uhr.

Druck und Verlag
Buchdrucker ei « eck u . Eo ., K « rl » rnhe .

Verantwortlich für den politischen Teil , AuS der Partei u. Letzte Post : W . Kolb ,
Residenz,Kommunale»,Reue » vDage,Feuilleton u.Unterh .-Beil. : A. Weißmann ,
Gewerkfchoftl . , Chronik , Genossenschaft !., Soz .Rundfchau : H . Kabel , alle in Karlsruhe .

Für d«n Inseratenteil verantwortlich :
Karl Ziegler in Kar l » ruhr .

Zozialüem. Partei öaüens.
An die Parteiorganisationen !

Die Abrechnungen vom vierten Quartal , wie auch die
Tätigkeitsberichte der Wahlkreisvorsitzenden stehen von
einer Reihe Wahlkreise noch aus . Da sie zur Fertigstellung
des Geschäftsberichtes unbedingt notwendig sind , «ersuchen
wir alle Wahlkreisvorsitzenden und Kassierer, die ihrer
Verpflichtung noch nicht nachgekommen sind, dies unge¬
säumt zu tun , damit der Geschäftsbericht rechtzeitig ver¬
schickt werden kann.

Die Sendungen sind an die Adresse : Heinrich Schaeser,
Mannheim kl 3» 14, zu richten.

Mit Parteigrutz !
Der Landesvorst » « d.

_ I . 8L : a. Geitz.

Nicht zurück ! Nach vorne !
Hie Junterrelrellion ! Hie Wahlrechtskampf :

„ Nicht zurück ! Nach vorne !" — Mit diesen Worten des
alten Blücher schloß Herr v . Oldenburg - Januschan
feine Rede in der Jahresversammlung des konservativen
Prooinzialvereins für Westpreußen, in der er dem Reichs¬
kanzler den Fehdehandschuh hinwarf . Herr v - Oldenburg
verstärkte und verschärfte die Erklärung des konservativen
Presse, die jede Nachgiebigkeit der Junker in der Frage
der Nachlaß st euer omsschlreßt. In der geplanten Be¬
steuerung der großen Erbschaften, also auch des großen
Grundbesitzes, sowie in der angekündigten preußischen
Wahlreform erkennt der streitbare Vorkämpfer des
ostetbrschen Kleinadels drohende Gefahren für seine Klasse,
und er verlangt kategorisch , daß dieser „Volksteil" bei
guter Laune erhalten werbe, weil auf chm die Stärke der
Monarchie ruht . Werde einmal die Verfassung in Preu¬
ßen radikaler , so sei der König nicht mehr zu
schützen . Herr v. Oldenburg , der ja schon einmal dem
Kaiser und den andern Bundesfürsten den wohlmeinenden
Rat gab , sie sollten sich Sturmbänder an ihre
Kronen anmachen lassen , damit sie ihnen nicht herunter -
fielen, handelt , wie man sieht , durchaus nach den altbe-
währten Rezepten des kleinen Herrentums , der den Träger
der Krone sofort mit Revolution und Guillotine schreckt,
wenn >der Kornzoll um eine halb« Mark ermäßigt oder die
Steuer der Großgrundbesitzer um ebensoviel erhöht werden
soll. Die Tanziger Versammlung , die von den höchsten
Spitzen der provinzialen Behörden besucht war , begleitete
jeden gegen den Reichskanzler gerichteten Angriff mit
jubelnden ! Beifall und stimmte schließlich dem Vorschläge
des Vorsitzenden , Grafen Dohna -Finckenstein, zu, diesmal
kern Telegramm an den Kanzler zu senden , weil dieser
Ansichten ausgesprochen Hobe , die den konsewativen An-
schauungen widerspreche .

Die Ausführungen , die in der Danziger Junkerver¬
sammlung gemacht wurden , entsprechen jenen politischen
Ansichten , denen Fürst Bülow in seiner letzten Rede mit
bodientenhafter Demut zu widersprechen sich erlaubt hatte .
Ter von Herr v . Oldenburg geführte Flügel der Konser¬
vativen bildet einen Teil jener Truppen , die gegen den
Reichskanzler im Gefecht stehen ; mit den Hofgenerälen
und den oderschlesischen Zentrumsmagna¬
ten zusammen, die heute bei Hofe einflußreicher sind als
je, bilden sie eine Macht, vor der ein einzelner Mann wie
der Reichskanzler leicht erschrecken kann. Fürst Bülow hat
auch mit den Herrschaften keinen Streit gesucht, sondern
ihnen bei jeder Gelegenheit seine an Unterwürfigkeit gren¬
zende Freundschaft bezeugt. Hat er sich doch nicht geschout,
sich in seiner Rede vom 14. März 1907 , in der er sich den
Grabstein als „agrarischer Reichskanzler bestellte , seiner
Freundschaft mit dem wilden Agrarierhäuptling zu rüh-
men — ganz ähnlich, wie er in seiner letzten Rede den
ultra -konfervativen Rheinbaben ostentativ seinen Freund
nannte . Jetzt hat „Freund Oldenburg " in öffentlicher
Rede versichert , es liege ihm nicht das mindeste daran ,
wenn Freund Bülow demnächst in seine römische Villa
iibersiedle . Nie waren die Junker von Januschan und Um¬
gebung von Sentimentalität angekränkelt.

Zur Ungunst bei Hofe , zur junkerlichenFronde gesellen
sich dem Reichskanzler parlamentarische Schwierigkeiten.
Die Steuerkommission des Reichstags hat , wie zu erwarten
war , am Donnerstag da» Braaatweivmoaopol abgelchut

und auf Antrag des Zentrums beschlossen, eine Sudkom¬
mission einzusetzen , die mit der Ausarbeitung eines andern
Gesetzentwurfs beauftragt werden soll. Bedenkt man, daß
außer dein Branntweinmonopol auch die Nachlaßsteuer, bit
Gas - und Elektrizitätssteuer und die Anzeigensteuer so gut
wie erledigt sind , und daß auch die Tadakbanderole keine
Aussicht auf Annahme hat , sondern vielmehr auch das
Tabaksteuergesetz in der Kommission von Grund aus neu
ausgehauL werden soll, so kann man die Lage der Finanz -
reform und mit ihr die des Reichskanzlers, auch von par¬
lamentarischem Standpunkt aus gesehen , keineswegs als
glänzend betrachten.

So wird mit jedein Tage unsere Auffassung von neuem
bestätigt , daß die letzte Rede des Kanzlers mit ihrer An¬
kündigung eines „möglichen " neuen Sozialisten -
g e s e tz e s weiter nichts gewesen ist «18 das Perlegenheits -
gestammel eines Ministers , der seinen Untergang kommen
sieht und nach neuen Anskunftsmitteln sucht, um sein
Dasein wieder um ein paar Monate zu verlängern . Ja ,
der Reichskanzler selbst bestätigt diese Auffassung, indem
er in seiner Presse versichern läßt , cs sei ihm gar nicht ein¬
gefallen, ein solches neues Sozialistengesetz anzukündigen,
vielmehr habe er das gerade Gegenteil sagen wollen. Sein
Vorgehen war diesmal so ungeschickt, daß es ihm auch von
seiten der „Kreuzzeitung " die unfreundliche Bemerkung
eingetragen hat , die Gelegenheit , die er genommen habe ,
über die Sozialdemokratie zu reden, sei „wenig geeignet"

gewesen, und die Konservativen wollten darum lieber dar¬
auf nicht eingehen. Sehr wahrscheinlich klingt die Mit -
teilung des „Berl . Tageblatt "

, bei Hofe wünsche man die
Verschärfung einiger Paragraphen des Strafgesetzbuchs
als Mittel des Kampfes gegen die Sozialdemokratie . Der
Reichskanzler hat offenbar in untertänigster Beflissenheit
erklären wollen, daß von dergleichen wohl später einmal
die Rede sein könne , er wolle gerne die gewünschten ge¬
bratenen Sozialdemokraten beschaffen , wenn nur erst der
richtige Spieß gefunden sei. Bei Hofe — das weiß Fürst
Bülow wahrscheinlich noch viel besser als wir — hat man
mancherlei Vorstellungen , die der Wirklichkeit nicht ent¬
sprechen und hegt mancherlei Wünsche , die sich nicht er¬
füllen lasten. Da heißt es denn beschwichtigen und auf
bessere Zeiten vertrösten .

So stellt sich in ihren Hcmptzügen die politische Lage
dar , wenige Tage vor dem 25 . Januar , an dem die W a h l-
rechtsfrage abermals aus der Tagesordnung des preu-
ßisHm Abgeordnetenhauses stehxn wird . Der Kampf der
preußischen Arbeiter um ihre Bürgerrechte entbrennt da¬
mit aufs neue, lebhafter vielleicht als je zuvor. Denn
der Arbeiterschaft fällt es nicht im allermindesten ein , sich
durch die hohl rasselnden Scharsmacherredensarten des
Reichskanzlers einschüchtern zu lassen . Das Proletariat
glaubt längst nicht mehr an die formidable Macht des
preußischen Reaktionsstaates , die nur darauf lauert , sich
mit wilden! Katzensprünge ans die Arbeiterbewegung zu
stürzen. Das sind Kraftproben , die man heute nicht mehr
wagt , und an die auch in Deutschland kein geistig gesunder
Mensch ernstlich denkt. Tie preußische Wahlrechtsbewegung
ist eine energische aber eine gesetzliche Bewegung, die
Mittel , deren sie sich bedient , sind ebenso einwandfrei ge¬
setzlicher Natur wie das Ziel , das sie verfolgt . Aber d i e
Freiheit , z u demonstrieren , die jedes europäische
Volk hat , mit Ausnahme des russischen , diese Freiheit wird
sich der preußische Arbeiter in seinem Wahlrechtskampfe
nicht nehmen lasten und hohle Kraftphrasen der Gegner
werden rbn nicht einschüchtern . In diesem Sinn können
wir den Kampfruf der Junker aufnehmen : „Nicht
zurück , sondern nach vorne gehts !"

Letzte Nachrichten.
Konflikt ruf dem Stuttgarter Ratbaue .
Stuttgart , 23 . Jan . Bei der heute erfolgten Konsti¬

tuierung des Stuttgarter Bürgerausschusses (Stadtver¬
ordnetenversammlung ) wurde durch ein Bündnis zwischen
Boltspartei und Nationalliberalen die So¬
zialdemokratie um den ihr nach der Stärke ihrer
Fraktion Anstehenden Anspruch aus den Posten des Vor¬
sitzenden gebracht.

Ter Volksparteiler Dr . Erlanger wurde mit 16
volksparteilichen und notionalliberalen Stimmen zum
Vorsitzenden gewählt , während unser Kandidat , Genosse

Dr . Lindemann , mit 12 sozialdemokratischen Stim -
inen in der Minderheit blieb. Daraus verzichteten
die Sozialdemokraten auf jede weitere Teilnahme
am Präsidium überhaupt , fodatz Volksportei und Natio¬
nalliberale auch den Posten des zweiten Vorsitzenden sowie
die beiden Schriftführerposten unter sich verteilen konnten .

Hu» den Reickstagskommissionen .
Berlin , 22 . Jan . Die Finanz - und Steuer -Kommission

deS Reichstages erklärte sich heute mit 15 gegen 13 Stim¬
men im Prinzip für das Erbschaftsrecht des Staats .

Die verstärkte Gefchästsordnungskommission des Reichs¬
tags hat heute die die geschäftsmäßige Behandlung von
Interpellationen betreffenden freisinnigen und national -
liberalen Anträge mit einigen unwesentlichen redaktionÄ-
len Abänderungen angenommen .

Hufgehängte öchwarze Polizeisoldaten .
Berlin , 22 . Jan . lieber die kürzlich genielderen Exzeste

farbiger Polizeisoldaten in Kamerun ist nunmehr ein amt¬
licher Bericbt eingetausen . Auf Grund der von dem be¬
kannten Houptmann Dominik sofort angestcllten Unter¬
suchung sind mehrere Exzödenten zum Tode verurteilt
worden.

Bittovo und die konservativen Rebellen.
Berlin , W. J «m. Bon dem Berliner Korrespondenten de»

Pariser . Matin " hat sich ein Konservativer ReichStagSadgeprd »
neter , der mecklenburgische Rittergutsbesitzer v. Treuen »
f r l » über den Eindruck interviewen lasten, den die Rede de»
Fürsten Bülow auf die Konservativen gemacht habe . Die Konser -
vativen, so führte TreuenselS au» , würden eher die R »chbfinanz-
reform scheitern lasten, al» dir Rachtatzsieurr anzunehme«, in-
dem sie etwas Sozialistisches, den Beginn der Enteignung sahen .
Die Mißstimmung der Konservativen sei tiefgehend und die
Stellung de» Kanzler » zu den Konservativen und umgekehrt,
habe sich in einer für den Fürsten Bülow absolut u n g ü n »
st i g e n Weise verändert .

Eine Niederlage der Lhristlick -Lozialen .
S i e g e n , 23 . Jan . Nach drn bis jetzt erfolgten Fest -

strllungen wurden bei der gestrigen Reichstagestichwahl iw
Wahlkreise Sirgrn -Wittgenstein -Birdrnkops für Bogel
( natl . ) 17 920 und für M u m m ( christ1..soz. ) 15700 Str « .
men abgegeben. Bogrl ist somit gewählt .

Vas neue säcksiscke Wahlunreckt an¬
genommen .

Dresden , 22. Jan . Das sächsische Wahlgesetz ist heute
in der Fassung der Wahlrechts -Deputation von der zweiten
Kammer mit großer Mehrheit angenonrmen worden.
Kaiser franz Josef und 6en . pernerstorfer

Wien, 22 . Jan . Der österreichische Kaiser Franz Josef
empfing gestern da» neue Präsidium de» österreichischen Abge»
ordnetenhauses, dem auch Genosse Pernerstorfer ange-
hört. Der Kaiser führte mit Pernerstorfer eine längere vnler »
haltung . Der ReichSratSabgeordnete Graf JaroSlaw Thun , der
später vom Kaiser in Audienz empfangen wurde , erzählte im
Abgeordnetenhause, der Kaiser habe geäußert : „Ich
habe daS Präsidium des Abgeordnetenhauses empfangen, auch
Pernerstorfer hat mir die Ehre geschenkt. ES freut mich, daß
Herr Pernerstorfer so lieb mit mir war ."

Man hielt diese Bemerkung erst für ein Scherzwort de»
Grafen Thun , doch dieser versicherte, daß sich der Kaiser tat¬
sächlich so ausgesprochen habe.

privat -Telegramme.
Sckutzleuten das koalitionsreckt gewährt .

Nürnberg , 23 . Jan . Das Gemeindekollegium beschloß,
den städtischen Angestellten, auch den Schutzleuten, da» Koa-
litiousrecht nicht vorzuenthalten .

Vie Berliner sozialdemokratischen jVlandate.
Berlin , 23 . Jan . Vereinbarungen zwischen Konser¬

vativen und Freisinnigen sollen ergeben haben , daß die
Wahlproteste auf die Wahl des Gen. A. Hoffmann be-
schränkt bleiben.
Sozialdemokrat . Vnternehmerbeisitzer bei

Gewerbegertcbten .
Saalfeld , 23 . Jan . Bei der gestrigen GewerbegrrichtS»

wähl wurden aufgrund des Proporzes bei der llnternehmerliste
auch 5 Sozialdemokraten gewählt . Das hiesige Gewerbegericht
weist nun 23 Arbeitnehmer - und 5 Arbeitgeberbrisitzcr ans de»
Kreisen der organisierten Arbeiterschaft auf.



Leite 2._ _ Sarttatgg, den 23 . Januar 1909.Politisch* üeberslclH .
Onzer auf Staatskosten.

Zu ®ortän $ern für die Festlichkeiten am Hofe sind fürdieses Jahr der Oberleutnant Graf Wend zu Eulenburgund der Leutnant Freiherr Moritz zu Inn Knyphausenernannt worden. Das ist nicht etwa so leicht wie niandenkt , denn die „Neue Gesellscsxistliche Korrespondenz" er¬läutert diese Fuirktionen wie folgt :
Ei « find durchaus kerne Sinekure , und wenn tue Bortänzerauch für di« Dauer ihres Amtes vom militärischen Dienstzumeist dispensiert find , so stellt dafür der Hofdicnst um sogrößer« Anforderungen an sie. Denn sie leiten den Tanznicht nur überall da , wo der Hof erscheint, in den Ministerien ,.den Botschaften ufw., sondern auch in den meisten Privat¬häusern der Hofgesellschaft , sodah wochenlang an nächtlichenSchlaf für sie wenig zu denken ist und sie erst Morgen fürMorgen mit dem Frühzuge wieder in Potsdam eintreffen .• Dem Vortänzer liegt es ob, dafür zu sorgen, daß nicht zu vielPaare auf einmal tanzen . Er läßt sie antreten und gibt an ,wie viele von ihnen „abtanzen " sollen . Er mutz achthaben,daß ein« jede tanzlustige Dame auch wirklich Tänzer findet— Mauerblümchen sind bei Hofe nicht «beliebt — und nötigen¬falls springt er selbst ein.

: Also damit bei Hof, in den Ministerien , den Botschaftenrmd sogar in Privathäusrrn wahrend der Saison keineMauerblünichen sitzen bleiben und kein ungeschickter Tölpeleinen Tanz mnwirft , werden Offiziere vom Dienst dispen¬siert. und erlialten trotzdem ihr von den Steuerzahlern auf¬gebrachtes Gehalt während dieser Prwattätigöeit . Sehrnett , die Dortänzerei auf Staatskosten !Aber der Tanz spielt ja überhaupt rn unserer hohenPolitik eine große Rolle. Ter General von LörvenftD, deriy den Tagen der „Daily -Telegraph " °Enthüllungen alsReichskanzlerkandidat genannt wurde , verdankt bekannt¬lich seine Beliebtheit bei Wilhelm ll . seinem ausgesproche¬nen Talent zum Canccm -Tanzen , und was ist Herr Bülowschließlich anderes als auch ein Tänzer auf Staatskosten ?
Uernsoj Hiiij ?,

Der „Nniformiertr-Bestiei, " .Pr,zktz in never Auflage.9 »nn drittenmale beschäftigte sich das Görlitzer Landgerichtmit b« n Prozeß gegen unser Görlitzer Parteihlatt . GenosseHermann F l e i ß n e r war wegen ang<chlicher Beleidigungder preußischen Polizei und der gesamten preußifclsen Rich-terkollegien in erster Instanz zu6MonatenGefäng -n i « verurteilt . Der Strafantrag war durch den Ministerder Innern und der Justiz gestellt worden . Das Reichs¬gericht kassierte das Urteil , da festgesteüt wurde , daß nichtFleißner , sondern Genosse Riem die Ausnahme einesTestes des Artikels verfugt hatte . Nur durch Berstendes MelteurS war der Schluß des Artikels mit der nt>frimirntrten Stelle mit zum Abdruck gekommen . Beidftftr Sachlage wurde in 2 . Instanz die Strafe aus dreiMonate Gefängnis erniäßigt . Auch dieses Urtrllwurde vom Reichsgericht verworfen , da es gleich der Ver¬teidigung der Ansicht war . daß nicht Beleidigung , sondernnur Fahrlässigkeit im Sinn « des 8 21 des Pretz-
gesetzes vorliege. In der 3. Verhandlung , die mn Mittwochstattscusd , wurde Genosse Fleißuer dann wegen Fahrlässig¬keit nach § 21 des PreßgesetzcS zu 960 Mk. Geldstrafe, ev.für je 10 Mk . ein Tag Gefängnis verurteilt . Im Urteilwurde ausgesprochen, daß der in Frage kommende Teil desArtikels Beleidigungen enthielte und der Abdruck in der. Görlitzer Volkszeitung" auf Fahrlässigkeit Fleißners zu -
rückzusühren sei

Bei der Strafabmefsung wurden di« Vorstrafen desAngeklagten wogen Preßvergehen in Betracht gezogen . EinHst» >i ' < mm

Antrag btt Verteidigung , ben gerichtlichen Sachverstän-digen Bollrath -Berlin darüber zu vernehinen, daß mitRücksicht auf die Zeitungstechnik nicht einmal von Fahr¬lässigkeit die Rede sein könne , wurde abgelehnt .
Sozialdemokratie , Arbeiter , Äusnahmegesctzr. Der Fi¬nanzminister v. Rheinbaben hat am letzten Mittwoch impreußischen Abgeordnetenhause bestritten , daß Ausnahme¬gesetze gegen die Sozialdemokratie als Ausnahmegesetzegegen die Arbeiter bezeichnet werden dürft ». Diese inDcharfmacherkrciftn beliebten Ausreden stehen aber Aus¬führungen gegenüber, chie der Ministerkollege des Finanz¬ministers , der Staatssekretär des Innern , Herr v . Beth-mann -Hollweg. am 15 . Januar im Reichstage aus Anlaßder Beratung des Arbeitskamniergesetzes gemacht hat . Indieser Rede, die bei den bürgerlichen Parteien fast enthu¬siastischen Beifall fand , sagte der Dizekanzler laut amtlich-

stenographischem Protokoll :
Was an der Organisierung von Arbeitern geschehen kann,das geschieht und ist geschehen von den Gewerkschaften inallen ihren Schattierungen (Zuruf : Sehr richtig ! ) und wasalles von einer reinen Arbeitervertretung in ihrem Wir¬kungskreis zum besten der Arbeiter gezogen werden kann, dar¬auf haben die Gewerkschaften ihre Tätigkeit tatsächlich er¬streckt. (Sehr richtig! ) Kein Gesetzgeber hätte mit der Um¬sicht , mit der Energie , mit dem Organisationstalent , auchnicht mit dem rücksichtslosen Draufgängertum der gewerk¬schaftlichen Bewegung irgendwie in Konkurrenz trete « können.(Sahr richtig!)

Für einer , Mann , der dazu berufen war , den sozialpoli¬tisch verdächtigen Grafen Posadowsky zu ersetzen und sichbei den Unternehmern lieb Kind zu machen , ist das immer¬hin ein recht bemerkenswertes Geständnis . Als Regie-rungsrnann , der über den Parteien steht , spricht er von Ge¬werkschaften aller Schattierungen ; er lveiß aber sehrgut , daß die organisierte Arbeiterschaft, von geringer»Bruchteil abgesehen , im Lager der Sozialdemokra¬tie steht , und daß man in seinen Kreisen die modernenGewerkschaften einfach als die sozialdemokratischen Ge¬werkschaften zu bezeichnen pflegt . Klarer noch als er hatsich sein Vorgänger Graf Posadowsky ausgedrückt, der incirren, unbewachten Augenblick von der Sozialdemokratieganz einfach als von der Interessenvertretungder Arbeiter sprach . Wenn Herr v . Rhcinbaben etti>gegen diesen Urteilen von autoritativer Stelle erklärt ,Ausnahmegesetze gegen die Sozialdemokratie seien kein«Ausnahmegesetze gegen die Arbeiter , so zeugt das von einerUnwissenheit, die nur noch übertroffen wird durch dieschnoddrige Dreistigkeit, mit der der Finanzminister seineBehauptungen yorträgt .

Huslaiti
Schweiz .

Eine Vermehrung der schweizerischen Bvndesrichtersieht bevor. Da damit gleichzeitig eine Verstärkung derKanzleiversonals und eine Vergrößerung des Bundesge-richtS-Palastes verbunden ist, wird diese Vermehrung denschweizerischen Steuerzahlern einen hübschen Batzen Geldkosten. Doch ist es möglich , daß die Vermehrung der Rich¬ter erforderlich ist. Das Bedenkliche bei der Sache ist dieanscheinende Absicht der herrschenden radikalen Partei , dieVermehrung der Bundesrichter zu einem Handlesobjektzu wachen . Di« Mitglieder des schweizerischen Bundes -gerichts werden von «der Bundesversammlung (Stönderatund Nationalrat ) gewählt. Es scheint, als ob die Rctoi -kalen den Minderheitsgnuppen den Rechtsliberalen undden Kathälisch-Konservativen Sitze im Bundesgericht zu-sckpnzen wollen, wenn diese Parteien als Gegenleistung
Problematische ßaturen.

Roman von 8 r. Spielhagen .U) ' ——— (Nachdr. Verb.)
(Fortsetzung.)

Wir komm«»», » ir kommen, Gusichen! rief der gehorsameGotte . Gesegnete Mohlzeit. mein lieber junger Freund ! (bei
diesen Worten umarmte er Oswald ) ; mein teurer Freund !
(abermalige Umarmung ) —

Aber wir vergessen , daß der Kaffee auf uns wartet , riefOswald , mit Blühe einer dritten Umarmung entgehend und denWeg nach dem Garten einschlagend , während der Pastor , esster seinem Gaste folgte, noch schnell den letzten Rest auS der
Flasche in sein Glas schenkte und dasselbe eiligst (diesmal wahr¬
scheinlich aus sein eigenes Wohl) auStrank .

Der Garten gewährte um diese Tageszeit gerade nicht den
angenehmsten Aufenthalt , denn die Anlagen waren noch sehrjung ; die Bäumchen meist erst in Manneshöhe und infolgedessendas Ganz« eine schattenlos « , prosaisch« , nüchterne Stätte ^ die
auffallend an die Theologie de» gelehrten Herrn erinnerte , auchinsofern, als hier wie dort das Nützlichkeitsprinzip das oberstezu sein schien. Die Gemüsebeet« waren sorgsam gepslegt , Blu.
mey aber sah man wenig, nur einige Sonnenblumen mahntendurch ihre Farbe flüchtig an die Erscheinung der Primula VeriSünd durch ihre Eigenschaft, sich der Sonne zuzuwenden, aus
weichem Teile des Himmels sie auch strahlen mochte, cm di«
LebenSphilofaphie ihres ausgezeichneten Gatten .

In der Laube, di« glücklicherweise , von Jasmin dicht be.
deckt, gegen die Sonne , welche jetzt heiß genug brannte , einen
erträglichen Schutz gewährte , fanden sie di« Frau Pastorin . Sie
hatte neben sich auf der Bank ein ArbeitSkörbcheri stehen , in wel-
chem zwischen bunten Läppchen , Docken, Seid« und anderen
Dingen rin zierliches vüchelchen lag, dessen Borhandensein OS»Wald einigermaßen beunruhigte .

W«h drr. dachte er. wenn diese» Buch eine Sammlung von
Primula '» in der Novellen-Zeitung und sonst erschienenen Ge¬
dichten ist !

Er suchte den Pastor bei den Gemüsebeeten festzuhalten ;er mußte sich mit eigenen Augen überzeugen, wie die vom Pastor
selbst erfundene Verbesserung an den Bienenkörben denn eigent¬lich beschaffen sei ; er sprach endlich von der Notwendigkeit, sich
baldigst verabschieden zu müflen — kurz, er tat , was ein Mannin feiner kritischen Lage tun kann — vergebens !

Wir sollen Sie fortlasien , bei der Hitze ! rief Primula undließ ihre Hand ( von Oswald nicht unbemerkt) auf das ArbeitS»
körbchen gleiten . Wir sitzen hier zwar nicht im Schatte» der

gewaltigen Fichte und der weißen Pappel , aber doch im Schattenund den wollten Sie vertauschen mit der Glut und dem Staubder Landstraße ? Unmöglich ! Noch eine Taffe, werter Gast !Es ist dein Falerner , wie ihn der glückliche Römer in der ebenzitierten Obe trinkt , aber doch ein Getränk , daS einigen Anspruchauf Klassizität machen darf , seitdem unser lieber Voß in seinerLouise eS so verherrlicht hat. Sagen Sie , lieber Gastfreund ,hat Ihnen nicht der Aufenthalt unter unserem niedrigen Dachemanche Reminiszenzen cm die liebliche Idylle erweckt ? HabenSie nicht empfunden, daß in diesen, von dem Treiben der Men¬schen weit entfernten Stätten die sanfte Stimme der Poesie, dieauf dem lauten Markte des Lebens ungehört verhallt , deutlichzu uns spricht ?
Jetzt geschieht das Entsetzliche , dachte Oswald .Ich bewundere, sagte er, wie Die so sinnig AlteS und Neues.Wirklichkeit und Poesie zu einem duftigen Kranze zu flechtenverstehen. Mir selbst ist leider in jüngster Zeit die Prosa desAlltagslebens nah und näher getreten ; ja , aufrichtig gestanden,ich habe mich, waS ich früher für unmöglich hielt , mehr undmehr mit ihr anSgesöhnt, obgleich ich sehr wohl weiß, daß ichdabei die Empfänglichkeit für die Reize der Dichtkunst vollständigeingebüßt habe.
O . glauben Die doch daS nicht ! rief Primula . Der Quellder Poesie in uns kann wohl zu Zeiten weniger voll strömen,aber gänzlich versiegt er nie. Sie klagen sich der Unempfänglich,feit für die Reize der Dichtkunst an . Das sollte mich eigentlichvon meinem Borhaben (hier legte sie die Hand offen cm daSBüchelchen in schwarzem Einband mit Goldschnitt) abbringen ,Ihnen eine kleine Probe der Gedichte mitzuteilen , die ich. wieIhnen wolü bekannt sein wird , unter dem Pseudonym Primulain der Novellen-Zeitung veröffentlicht habe. Aber mein Glaub «an die MaO der Poesie, vor' allem der latenten Poesie in IhremHerzen, ist zu groß, als daß mich Ihre Selbswerleumdung vomGegenteil überzeugen könnte . Darf ich einen Versuch wagen,die Richtigkeit meiner Ansicht auf die Prob « zu stellen ?

Wodurch habe ich soviel Güte verdient ? murmelte Oswald ,sich voll Resignation in die Ecke seiner Bank zurücktehnend unddie Augen bis zu dem Winkel schließend , der glücklicherweise denAugen halb schlummernder und verzückter Zuhörer gemein¬sam ist.
Ich habe mein Düchelchen Kornblumen betitelt , sagte Pri¬mula , hold verschämt in dem Buche blätternd , weil die meistendieser Poesien auf den Spaziergängen durch die Kornfelder , aufalle Fäll« in einer ländlichen Umgebung, erblüht sind.Wie sinnig, flüsterte Oswald .
Nach den Regeln der besten Aesthetiker und nach dem Bei¬spiele der Griechen, welche die Tragödie der Komödie voran -

_ _ Seite 2.
Stellung gegen das von den meisten Radikalen gefürchteteund gehaßt« Proporzianal -Wahlsystem bei den National -ratswcrhlen nehmen wollen.

Arankrei r*.
Die Liga der Menschenrechte gegen die Rusienanleihe.Der Zentralvorstand der ' französischen Liga -der Menschen¬rechte hat eine außerordentlich scharfe Resolution gegen di«geplante Unterbringung einer neuen Rusienanleihe inFrankreich angenommen . Die Liga der Menschenrechteprotestiert dagegen, daß französische Kapitalien , dazu die¬nen sollen , dem zarischen Regiment die Möglichkeit zugeben , mit der bekannten blutigen Grausamkeit in der Un¬terdrückung der edlen Freiheitsbewegung des russischenVolkes fortgufahren .
Anßerdern verweist der Protest auf den schweren Scha¬den , mit welchem die neue Rusienanleihe den französischenNational -Wohlstaiid bedroht. Diese Russeiranleihen müssenmit Naturnotwendigkeit zu einem unvermeidlichen undunabsehbaren Ruin führen .

ISadlsti» ! Politik
Die Persidie

mit der seitens der Zentrnmspresft der Landtagswahl¬kampf geführt wird , stinn kaum noch überholen werden.Auch vor den niederträchtigsten persönlichen Verdächti¬gungen und Verleumdungen schrecken die „ frommen" Wald--michelleute nicht zurück. Wie bodenlos gemein di« Zen¬trumspresse kämpfen kann, dafür hier wieder einen klas¬sischen Beleg.
Der nationakliberale Landtagsalbgeordnete Hikbert hältzurzeit in seinem Wahlkreis Dona ueschingen-Engen Ver¬sammlungen ab,- in denen er über feine Tätigkeit aus demletzten Landtag Bericht erstattet . Das ist -der schvarzenPresse offenbar fthr unangenehm . Um den Gegner mmzum Schweigen zu bringen , gehen die Waldmichel demHerrn Hilbert gegenüber zu den gemeinsten Drohungenüber, indem sie ihm also die Pistole auf die Brust setzen :

„Die Parteigenossen des Wahlkreise» werden gut darantun , ihrem Abgeordneten und seiner Berichterstattung dieentsprechende Aufmerksamkeit zu widmen. Wir wür -den eS bedauern , wenn die Frag « aufgeworfen werden müßte ,warum Herr Hilbert nicht mehr Chef im Lagerhaus ist."
Das ist Revolverjournalistik , weiter nichts. Mer —diese Leute, die so perfid aus dem Hinterhalt giftige Pfeileauf den politischen Gegner abschießen , sind fromm , sehrfromm. Sie gehen täglich in dft Kirche , falten die Händeund danken Gott , daß sie nicht so sind wie andere — LieftPharisäer .

Faale Ausrede «.
In der „Bad . Landesztg .

" war gestern zu lesen :Bekanntlich herrscht aber in der nationalliberolen Parteider Grundsatz , bei Ausstellung der Kandidaten zur Landtags .Wahl in erster Reihe di« Bereigenschaftung beä betreffendenMannes für das Amt eines Abgeordneten ins Auge zu saffe«.Daß dieft Veveigenschastung auch in den Reihen der mittlerenund unteren Beamten zu finden ist, steht angesichts der vielenunter ihnen vorhandenen tüchtigen Kräfte außer allemZweifel . Dir Stellung dieser Beamten würde dolbei selbstver¬ständlich einen Hinderungsgrund nicht abgeben. Die Auf¬stellung der nationalliberalen Kandidaturen ist wegen den be¬kannt« besonderen Umständen diesmal noch toi Rückstand .Sollt « sich dabei, wie wir hoffen und wünschen, in irgendeinem Wahlkreis die Aufstellung eines mittleren oder un¬teren Beamten ermöglichen taffen, so würde die nationallibe¬ral « Partei das zweifellos begrüßen . UebrigenS darf in die¬sem Zusammenhang darauf hingawiesen werden , daß die
schickten , oder richtiger die KomRne auf die Tragödie folgenliehen, werde ich mir erlauben , Ihnen erst ein ernstes , dann einlauniges , dann wieder —

Gewiß, gewiß, das wirb den Reiz der einzelnen Gedichteerhöhen, sagte O»wald, den vor dieser endlosen Perspektiveschauderte.
Willst du nicht, liebe Gustav« — sagte der Pastor .
Laß mich meine eigene Wahl treffen, Jäger , sagte dieDichterin in einem sanften , aber entschiedenen Tone und dannsich räuspernd :
Auf einen toten Maulwurf —
Auf was ? rief Oswald , erschrocken in die Höhe fahrend.Nun , sehen Sie , werter Freund , sagte Primula , wie schondie tleberschrist allein Sie elektrisiert !
Freilich , freilich! murmelte Oswald , in seine Ecke «rrüchsinkend.
Auf » ine » toten Maulwurf , wiederholte die Dich,terin , d e » i ch « m W e g e f a n d:

Wie liegst Du jetzt so ruhig da
Mit Deinem glatten FelllDein Schicksal, ach, es geht mir nah.Du schwärzlicher Gesell!
Sie schmähten Dich, Sie höhnten Dich,Sie sagten : Du bist blind I
DaS waren solche sicherlich,Dir selber Blinde sind .
Am Tage zeigtest Du Dich nicht
Gleich eitler Toren Schar ,
Doch war '» in Deiner Zelle licht.In Deinem Busen klar.
Und zu der Sterne hohem LaufAm mächt 'gen Himmelsdom,
Sahst Du von Deinem Hügel auf ,Du kleiner Astronom!
Me lebtest still und harmlos Du ,Ein dunkler Ehrenmann !
Bei Tag nicht Rast, bei Nacht nicht Ruh,Wer sieht Dir das nun an ?
Nun liegst Du , ach, so ruhig da
Mit Deinem glatten Fell.Dein Schicksal , o ! es geht mir nah,

. Du schwärzlicher Gesell! ( Forts , folgt.)
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nafcitmallÄerak Partei schon kn Jahr « 1905 m einem der
Karlsruher Wahlkreis« einen mittleren Beamten als Karrd-i-
baten ausgestellt hatte , daß ferner in der Parteileitung mitt¬
lere Beamte in ganz besonders einflußreichen Stellen tätig
sind .

Es ist nicht wahr , daß in der nationallkberalen Partei
bei der Aufstellung der Kandidaten in erster Reihe die Ver-
eigenschaft derselben für das Amt als Abgeordneter in
Frage kommt; vielinshr wird in erste Linie darauf gesehen ,
wenigstens in den vielen zweifelhaften Bezirken, ob der
Mann „zugkräftig " ist. Freilich , bei den Nationallibe¬
ralen ist jeder Kandidat , sobald er proklamiert ist , der
Ausbund der Tüchtigkeit und Intelligenz , auch wenn zuvor
der Mann kaum dem Namen nach bekannt war . Fällt er
durch , dann mit ihm auch sein Renomme als Redner und
Politiker . Im übrigen ist der Schmus , mit dem jetzt auf
einmal auch die mittleren Beamten bedacht werden, sehr
bezeichnend . Bislang hat man die mittleren Beamten
kaum beachtet , jetzt plötzlich alles Feuer und Flamme für
sie. Wenn aber die Wahlen vorbei sind , bleibts wieder
beim alten . Warum stellen die National ! iberalen in H e i-
d e l b e r g , in Lahr oder sonst in einem sicheren Bezirk
keinen mittleren Beamten auf ? Einfach deshalb , weil zu¬
erst die oberen Beamten kommen , bis die alle unter -
gebracht sind , bleibt für die mittleren Beamten nichts
übrig . Don den unteren Beamten ist schon gar keine
Rede.

Nationalliberale Bundesfreundlichkeit .
In der Stadt D u r l a ch hat bei den letzten Landtags -

Wahlen für den liberalen Block der Demokrat Oberinge¬
nieur Delisle kandidiert . Diesmal sind die National -
liberalen in Durlach über ihren Blockgenossen einfach zur
Tagesordnung übergegangcn und haben ohne jode Rück¬
sprache nnt den Linksliberalen den Arzt Leußler zum
Dlockkandidaten proklamiert . Tariiber herrscht nun im
linksliberalen Lager begreifliche Erregung , die sich in einer
Zuschrift an die „Neue Bad . Landesztg .

" wie folgt Lust
macht :

In unserer Nachbarstabt Durlach haben die National¬
liberalen und Jungliberalen dem prakt . Arzt und
Gemeinderat Leußler die Kandidatur zu den nächsten
Landtagswahlen für Durlach -Stadt angeboten. Leußler hat
dies« Kandidatur angenommen . Tos Vorgehen der Ratio -
aalliberalen , auf eigene Faust zu nominieren , erscheint um
so verwunderlicher , als in Durlach sowohl die Demo¬
kraten als auch die Freisinnigen starke Organisatio¬
nen besitzen, die man bezüglich der Kandidaten -Aufstellung
vollständig übergangen hat . Und doch wäre gerade in der
Stadt Durlach ein gemeinsames Arbeiten aller liberalen Ele¬
mente notwendig , wenn der Wahlkreis der Sozialdemokratie
wieder entrissen werden soll . Bei den Landtagswahlen 1905
war von den vereinigten Blockparteien der Demokrat
Delisle ausgestellt , der in der Stichwahl mit nur 26 Stim¬
men hinter dem sozialdemokratischen Gegenkandidaten Horst
zu rückblieb .

Die Aufstellung des rratianalli .beralen Kandidaten be¬
deutet nicht nur gegenüber den Freisinnigen , sondern beson¬
ders auch gegenüber den Demokraten eine Unfreund¬
lichkeit , die unverständlich mid unverständig
ist . Den Freisinnigen gegenüber wäre sie schließlich
erklärlich, da die Beziehungen zwischen RationaUiberaten und
Freisinnigen gegenwärtig nicht die besten find, wenn auch
keineswegs zu entschuldigen, da die Blockverhandlungen noch
nicht abgebrochen sind . Wie aber die Nationalliberalen
den Demokraten gegenüber im gegenwärtigen Zeitpunkt
gu einem so herausfordernden Verhalten kommen , ist einfach
nicht zu verstehen. Auch mit ihnen ist das Wahlabkomwen
noch nicht definitiv abgeschloffen . Will man ihnen zumuten ,
daß sie der Agitation und Kandidatenausstellung .der Natio¬
nalliberalen ruhig zuseihen , während die Verhandlungen über
.das Abkommen noch dauern ? Die Rationalliberolen haben
sonderbare Begriffe von politischem Takt . Ob fie dabei ge¬
winnen werden , ist doch wohl sehr die Frage .

Wenn die Linkslikerwlen nichts anderes zu solchen Her¬
ausforderungen zu sagen baden und wenn sie sich solche

Dinge ruhig gefallen lassen , so geschieht ihnen ganz recht.
Im übrigen beweist dieses brüske Verhalten der National -
lcbevalen gegen die Demokraten , daß diesen eine sehr zwei¬
felhafte Rolle als Blockbundesgenossen zugedacht ist .

steine evangelische Pfarrcrkandidatur .
Freiburg , 22. Jan . Dem Vernehmen nach soll Pfarrer Karl

dahier , der Verfasser der bekannten Broschüre, von den konserva¬
tiven Gruppen , wozu sich auch der Bund der Landwirte rechnet ,
im Bezirk Mannheim . (Land ) -Schwetzingen als Land¬
tagskandidat ausgestellt sein .

Vergebliches Bemühe «.
Am Sonntag findet inGörwihlbei Waldshut eine öffent¬

liche Versammlung statt , in welcher Rechtsanwalt Wie -
landt sprechen wird über : »Die Notwendigkeit des sofortigen
Zusammenschluffes aller liberalen und demokratischen Elemente
ir : einer neu zu gründenden badischen Volkspartei."

lsengretz äer CabaKarMter Deutsch,
iands.

In der Nachmitiagssitzung am 19. ds . MtS. machte Heis¬
st n g - Strahburg Angaben über die Verhältnifie der badischen
Tabakindustrie. Ein Teil der Arbeiter glaubt durch Inspiration
der Meister und Fabrikanten , daß nach Erhöhung der Steuer
die befferen Sorten Zigarren in Süddeutschland hergestellt und
dadurch die Löhne für dort erhöht werden. Redner macht be¬
kannt , daß heute Nachmittag die Delegierten von Baden und
Württemberg sich im Reichstag einzufinden haben, um bei den
Reichstags-Abgeordneten vorstellig zu werden.

*

In der Mittwochs-Nachmittagssitznng hat v. Elm sein
Schlußwort gehalten , hat also lwch einmal ganz kurz resümiert ,
welche ungeheuren Schäden durch die geplante Steuer für die
Tabakarbeiter erlvachsen und daß 50 000 Arbeiter davon betroffen
würden . Redner streifte die politischen Berhältniffe von 1879.
Damals glaubte man durch Ausnahmegesetze das Aufwärts¬
streben der Arbeiterklasse zu hemmen und auch gestern machte
Fürst Bülow im Junker -Parlament Erklärungen , die darauf
deuten, daß man auch jetzt Ausnahmegesetze gegen die Sozial¬
demokratie plant .

Mit einem begeisterten Rufe : „Tabakarbeiter , hinein in
die Organisationen ! Tann schaist ihr euch Macht und Brot !"

schließt Redner seine Ausführungen .
Es gelangte eine Resolution zur Annahme , die durch Zahlen

beweist , welche enorme Schädigung die Tabakarbeiter von der
geplanten Steuer hoben würden . Der Tabakarbeiter ^Kongreß
richtet an die deutsche RerchSregierung, an den BundeSrat und
an den Reichstag daS dringende Ersuchen, im Jntereffe der in
der Industrie tätigen Tabakarbeiter drc fortgesetzten Beunruhi¬
gungen durch neue Steuerprojekte zu unterlaffen . Dies« Reso¬
lution nebst einer Denkschrift soll den Reichstags-Abgeordneten
überreicht werden.

An dem Kongresse nahmen 345 Delegierte teil , die 758 Orte
mit 168 245 Arbeitern vertreten .

Fommunalpo »ir.
Stratze,demonstratio » in Striega ».

Am Mittwoch Nachmittag gegen 5 Uhr kam es in Striega «
zu umfangreichen Straßendemonstrationen . — Auf bet Tages,
ordnung der Stadtverordnetenversammlung stand ein Antrag
auf Beseitigung des Bürgerrechtsgeldes . Bon den benachbarten
Steinbrüchen kamen um diese Zeit die Arbeiter nach der Stadt
zurück , füllten den ganzen Ring und drangen in den Stadtvev -
ordneten-SitzungSsaal hinein . Auf Antrag d«S Oberbürger¬
meisters wurde das Verlangen nach Aufhebung deS Bürgerrechts¬
geldes abgelehnt. Der Menge bemächtigte sich große Erregung .
„Wahlrechtsräuber " und ähnliche Rufe drangen zu den Fenstern
hinauf . — Gegen 7 Uhr zerstreute sich die Menge. Es hatten
sich zirka 5—6000 Personen an der Demonstration beteiligt.
Der Freisinn stimmte gegen die Beseitigung deS Bürgerrechts-
geldeS .

Die Beschäftigung der Arbeitslvsen i« Mannheim . BiS und
mit 19 . Januar batten sich angemeldet 1271 Monn . Davon

Sonnfagsplauderef.
Sie verlief außergewöhnlich, diese

Schlußprüsung des Barfüßler -Gymna¬
siums, die am vorigen Samstag im
großen Festhallesaal der badischen Resi¬
denz abgehalten wurde. Den Lehrer
führten zwei handfeste Polizisten ab
und die Schulkinder begleiteten den
seltsamen Zug mit starker Bekundung
der Solidarität zwischen Schüler und

Lehrer. Wre sah denn dieses Gymnasium der Barfußle .
au» ? Run , die meisten unserer Leser haben die Bänke dieses
Gymnasiums gedrückt , find „Gymnasiasten" der Volks schule
gewesen . Viele haben eS absolviert mit den Holzpantoffeln als
Fußbekleidung oder sie find , besonder» in den Landgemeinden,
einfach barfuß gegangen. Heutzutage schämt man sich besten .
Und doch behaupten hervorragende Aerzte, daS Barfußgehen
sei nicht die größte „Rückständigkeit " unserer Väter und Groß¬
väter gewesen.

Die Schlußprüsung am Barfüßler -Gymnasium zeichnete sich
durch starke Disziplinlosigkeit der Schüler und nicht minder der
Schülerinnen aus . Allerdings hatten diese Gymnasiasten schon
eine ganz respektable Körpergröße aufzuweisen und die Zöpfe
der Schülerinnen konnte man mit dem Meterstab meffen . Die
normalen Schulbänke, die auf dem Podium der Festhalle stan-
de», nahmen sich wie Kinderspielzeug für diese Schüler aus .
Der Lehrer redete auch mit ihnen in einer anderen Sprache,
al» der üblichen . Dem PrüfungSkommiffar , dem Herr» Schul¬
inspektor. widmete er die folgende Begrüßung :

. . . Und nun . Herr Inspektor vom hochweisen Rat :
Ich bewund're den Zopf , mit dem Euch der Staat
So gar possierlich herausgeputzt hat.
Jetzt höret, was uns 're Jugend gelernet hier hat ,
Nehmt das Fläschchen , Inspektor , 's gibt starken Tabak !

Ja , dieser Tabak war wirklich stark . Als der Schulinspektor
die Frage stellte : WaS müßt ihr von unseren Burgen ? Wel¬
ches ist die berühmteste Burg ? erhielt er folgende Ant¬
worte»:

Schüler : Die Dburg.
Schulinspektor : Nichts, der Nächste !
Schüler : Die Hohkönigsburg !
Schulinspektor : Nichts, der Nächste !
Schüler : Die Eulenburg !
( Der Schulinspektor bekommt eine Ohnmacht.)
Während der Lehrer die Ohnmacht des Schulinspektors

durch llebergießen aus einem Waschbottich befestigt, fingen dies»
vorlauten Schüler :

Lieber Schulrat , laß dir sagen,
Daß wir dich nicht recht versteh 'n.
Draußen liegt jetzt tiefer Schnee,
Rodeln tut man auf der Höh ' ,
Rodle nur , du hast ja Zeit
'S Rödel » aber bringt ka Freud .

Die Erinnerung an '» Rödeln weckt in dem Herrn Schul-
inspektor eine sonderbare Stimmung . Er denkt an seinen
Parteifreund Obkircher und will ergründen , wie denn darüber
seine nun einmal polstisch verseuchten Schüler denken . Es ent¬
spinnt sich folgendes Gespräch:

Schulinspektor : Würdest du den Obkircher wählen ?
Schüler : Nein.
Schulinspektor : Warum nicht?
Schüler : Der hat mir zu arg gerädelt .
Der Schulinspektor hofft jetzt, auf dem Gebiete der engeren

Heimatkunde von seinen Schülern Erbaulicheres zu hören. Er
läßt sich de» letzten Aufsatz «ine» Knaben vorlesen.

Aufsatz über Heimatkunde .
Wir wohnen in einer schönen Stadt . Diese Stadt heißt

Karlsruhe . Deswegen find wir Karlsruher . Auswärts heißt
man uns aber anders . Ich nehme immer meinen großen
Bruder mit , wenn ich auswärts gehe . Wir teilen dann Ab¬
fälle aus . Unsere Stadt ist groß geworden. Wir haben des¬
wegen auch drei Bürgermeister und einen , der 's gern
werden will . Die Bürgermeister kennt man an der
Kette. Jeder hat eine um den Hals herum. Zum Unter¬
schied hat der oberste Bürgermeister noch eine Villa. Bei
den Bürgermeistern sitzen die Räte . Die kennt man auf der
Straßenbahn an den Freikarten . Für den Zirkus haben sie

waren an diesem Tage 1259 Gesuche geprüft . 370 Mann ent,
sprachen den Bedingungen nickt , die übrigen erfüllten die auf¬
gestellten Bedingungen . Einzustellen sind also insgesamt 889
Mann . Abgerufen wurden 860 Mann , davon sind zur Arbeit
angetreten 544 Mann , 170 Mann sind ausgetreten , so daß am
19 . Januar beschäftigt waren 374 Mann . Davon wurden 100
Mann im Neckarauer Waldpark , 70 Mann mit Erdarbeiten und
der Nest mit Steineklopfen beschäftigt.

Für die Arbeitslosen. Die sozialpolitische Rückständigkeit
der Stadt Frankfurt hatte zur Folge , daß von privater Seite
Schritte eingeleitet wurden , um eine Hilfsaktion für die Ar¬
beitslosen zu unternehmen . Unter Leitung deS Sozialen Mu¬
seums und unter Mitarbeit des Armenvereins und verschiedener
wohltätiger Vereine wurde ein Ausschuß zur Milderung der
Arbeitslosigkeit gegründet . Auch das Gewerkschafiskartell be¬
schloß, sich an den Arbeiten zu beteiligen und delegierte Ver¬
treter in den Ausschuß. Dieser setzte für daS UnterstützungN -
wcsen u . a. folgende Bestimmungen fest : Unterstützungsberech¬
tigt sind verheiratete Arbeitslose , die seit mindestens einem
halben Jahr in Frankfurt a . M . ansässig find und Ledige , di«
einen zweijähriger. Wohnsitz in Frankfurt a . M . haben. In der
Regel tritt . Ute Unterstützung erst ein , wenn die statutarische
Unterstützung der Gewerkschaften abgelaufen ist. Die Prüfung
der Bedürftigkeit erfolgt durch die Gewerkschaftsvor¬
stände . An Unterstützung wurde festgesetzt : pro Tag 1 SRI.
für verheiratete und 80 Pf . für ledige und weibliche Arbeits¬
lose. Die llnterstützungsdauer ist auf 8 Wochen bemessen.
Weiter übernimmt der Ausschuß aus Antrag die Zahlung vo«
Krankenkassenbeiträgen bei Weiterversicherung und in besondere »
Notfällen die Zahlung der Miete .

In der letzten Sitzung des Gewerkschastsknrtell» wurde Wer
das bisherige Resultat der Hilfsaktion berücktet. Das Kartell
hatte in der ersten Woche ( vom 1 .—7. Januar ) 840 Anträge
cingereicht , davon wurden 289 bewilligt und 1882 Mart ausbe¬
zahlt. (Die Christlichen hatten - 130 Gesuche , meisten« aber tum
unorganisierten Arbeitern , gestellt. ) Für die zweite Woche
liegen rund 600 Anträge vom Kartell vor. DaS enorme An¬
wachsen der Unterstützungsbedürftigen hat gezeigt, daß die ge¬
stellte Aufgabe private Mittel übersteigt. Der Ausschuß hakst,
bis 50 000 Diark aufzubringen , die aber lange nicht auSreiche »,
er wird sich deshalb voraussichtlich an die Stadt um eine Sub¬
vention wenden. Wird durch diese Hilfsaktion auch die durch
die herrschende Krise hervorgerusene Not bei einzelnen etwa»
gelindert , so ist fie freilich nur ein Tropfen auf eine» heißen
Stein . Pflicht des Staates und der Kommune wäre es aber,
hier helfend durch «ine 'Arbeitslosenversicherung einzugreifen
und di« Bürger vor der unverschuldeten Not zu schütze».

Sozialdemokraten als städtische Angestellte. Im Nürnberger
Gemeindekollegium brachte Gen . Simon die Zuschrrst eine»
städtischen Beamten zur Verlesung , in der ihn dieser bittet , man
möge bei der Etatberatung dahin wirten , daß die Vorschrift,
wonach städtische Beamte und sonstige städtische Angestellte der
sezialdem. Partei nicht angehören dürfen , aufgehoben werde .
Gen. Simon bemerkte hierzu , daraus scheine hervorzugehen,
daß tatsächlich eine solche Anstellungsklausel bestehe. Er stellte
dev Antrag , der Magistrat möge ersucht werden, darüber Aus¬
kunft zu geben, und wenn die Klausel wirtlich — sei es direkt
oder indirekt — bestehe , sie schleunigst aufzubeden . Dieser An¬
trag wurde gegen die Stimme » der NatronalUderalen ange»
nemmen.

@rflttwrttrrMa <6, 22 . Ja ». Ei » Dort a » die Wäh¬
ler ! Montag , Dienstag und Mittwoch von 5—7 Uhr finde»
die Wahlen des DürgerauSschuffes statt. Da jedem Wähler Ge¬
legenheit gegeben ist , ohne viel Zeitversäumni » von seinem
Wahlrecht Gebrauch zu machen , ist eS Pflicht , vollzählig zu er¬
scheinen . Do bei uns der Bürgermeister und der Gemeinderat
nicht mehr vom Ausschuß gewähll werden , so hat ein« Jntereffe»
losigteit platzgegrifsen, die nicht so weitergehen kann. Bürger
und Wähler ! Seid euch eurer Pflicht bewußt und macht van
dem Wahlrecht Gebrauch. Sage keiner, der Bürgerausschuß
hat keinen Wert ; denn eS kommen Frage » i» der Gemeinde
vor . wo auch die arbeitende Klaffe ein Reckst haben will , » it -
zubeffimme» . und darum muß es heißen : Auf zur WahlI

al . Forchheim, 10 . Jan . Wahlbetrachtuuge ». Wenn
»vir den AuSkall unserer BnrgeraiiSschnßivabl richtig würdige«

auch Freikarten . Aknn dt « Stadt einen Lufisckstfshase» baut,
dann kommt der Zeppelin und dann gibt '» eine Freifahrt .

HolS der Teufel , wo man auch einsetzt , dies« Schüler find
voller Bosheiten gegen den Staat , gegen die Stadt und gegen
alles , was Obrigkeit heißt . ES kommt ihm ein rettender Ge¬
danke. Wie wäre eS mit der Wetterkunde ? Flug»
fragt er :

Schulinspektor: Sag ' einmal . Kleiner , woher bläst heute
der Wind ?

Schüler : Bon Norden.
Schulinspektor : Und woher hat er gestern geblasen?
Schüler : Bon Norden.
Schulinspektor : Und vorgestern ?
Schüler : Auch von Norden.
Schulinspektor: Ja . bläst den» der Wind hier alle Tag«

von Norden?
Schüler : Ja , Herr Inspektor , hier bläst er schon fünfzig

Jahre von Norden.
Lehrer : Hurra ! Fünfzigjähriges Nordwind-Jubiläum !
Es wird immer bester. Jetzt begeistert sich sogar der Lehrer

für das Nordwind-Jubiläum . Er wirft diesem einen strengen
Blick zu . Nun versucht er ein Letztes und fragt einen Schüler :
Weißt du , mein Lieber, wieviel Steuern dein Vater zahlt ?

Schüler ( singt) : Weißt du, wieviel Sternlein stehe» ? . . .
Der Chor der Schüler fällt ein :

Bürger , du mußt Steuern zahlen,
Steuern viel und schwer,
Soll dich nickst der Pfänder hole ».
Gib ' den Beutel her.

Dem Schulinspektor ist wirklich — kein Wunder — die
Galle übergelaufen . Er herrscht den Lehrer an : DaS ist un¬
erhört , ist schrecklich , solche Lehren ! Herr Lehrer , Sie sind, Sie
sind — entlassen. Ich lasse Sie rädern , nein rödeln, Schutz¬
leute , nehmt den Mann fest , bindet ihn, dort , fort. Das Gym¬
nasium ist geschloffen.

(Der Lehrer wird geknebelt, auf den Schlitten gebunden
und fortgeführt . die Begleitung hinterdrein .)

Die Schlußprüfung des Barfüßler -Gymnasiums war be¬
endet.
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n« 0«n, so müssen mit , ohne zu übertreiben , sagen, bah dieseWal Î ein kleines Vorspiel von dem sich täglich immer mehr zu¬spitzenden Klassenlampf« und dem aus diesem hervorgehendenEndkampfc zweier Weltanschauungen, einer freien und urr-frcien , war . Und so sehr man vielleicht hin und wieder bemühtloar, in Gemeindeangelegenheiten das wirtschaftlicheMotiv dem politischen voranzustellen, hier hat es sich ekla¬tant gezeigt, daß ein solches Bestreben für « ine ln ihrer Herr¬schaft boLxohle Reaktion nicht nur nicht besteht , sondern geradezum Gegenteil geworden ist. So kam denn auch, lvas konimenmußte : eine Koalition , beginnend bei den Demokraten und
endigend bei dem Zentrumsmann , unter Einbeziehung auch jenerElement«, die zwar am Biertisch gewaltig opponieren, aber diePraxis nicht in Einklang mit der Theorie zu bringen vcr-
wtögen.

Doch zur Wahl selbst. Wir durften unter den gegebenenVerhältnissen kaum auf ein anderes Resultat Höften . Wohlhatten wir gedacht , daß die verschiedenen unrühmlichen Vor¬
kommnisse in der Gemeinde den Bürgern die Augen öffnen wer¬den ; allein dazu reichte ihr Weitblick nicht aus , sie waren und
find noch viel zu sehr geleithammelt . Die folgende Session des
BürgerauSschusscs wird wohl noch manchen zu der Ueberzeugungbringen , daß er seine eigenen Metzger gewählt hat. Und selbstdavon abgesehen , ist die für uns abgegebene Stimmenzahl der
beste Beweis daftir , daß wir getrost in die Zukunft zu schauenberechtigt sind. Es haben in der 3. Klasse 8«, in der 2. Klaffe 08und in der l . Klaffe 88 Proz . abgestimmt und dabei stehen wirmit rund 166 Stimmen an der Spitze, aus eigener Kraftund nicht durch meist verfehlt« Rücksichtnahme errungen .Die Tätigkeit unserer Parteigenoffen und die dabei be¬
achtete Disziplin verdient aber auch volle Anerkennung . Keinenennenswerte Streichung wurde vorgenommen, was auf demLande, wo leider sehr oft persönliche Gegensätze überhandgreifen ,selten Vorkommen dürfte . Aber auch unsere Gegner waren nichtminder tätig . Zwar hatten » Mehrere Zentrumswähler " dasAuflommen eines Flugblattes veranlaßt , worin «ine Wahlent -Haltung für das Zentrum empfohlen wurde ; allein das war
anscheinend nur eine Ente , die Bürgerlichen auf die Beine zubringem Der »Bad . Beobachter" bezeichnet , ohne den Schatteneines Beweises, dieses Fiugbtatt als sozialdem. Mache. Dem.
gegenüber verwahren wir uns aufs entschiedenste . Die hiesigePorteiteitung hatte als solchz nicht die geringste Kenntnis .Dagegen war ihr aber sehr wohl bekannt, daß einige sehr be¬kannte Zentrumsanhänger auf der Fahrt von und nach derArbeitsstelle die in diesem Flugblatt entwickelten Gedanken schoneinige Tage vortz « zum besten gaben. .

Der Ausfall der Wahl hat aber einige hieffge Bürger und
Geschäftsleute besonders hoch erfreut ; oder war es vielleicht auchder dadurch veranlaßte starke Konsum von Gerstensaft , soweitwenigstens ein hiesiger Wirt und ehemaliger Parteigenoff « inBetracht kommt . Dieser brachte eS fertig , am letzten Wahltageaus purer Freude darüber , daß der Kuddelmuddel seine Räume
benützte , eine Red« gegen die Sozialdemokratie zu halten. Wirwollen nun nicht den Grund des seinerzeitigen AusschluffeS ausder Partei der Oeffentlichkeit übermitteln , «S liegt auch nicht inunserer Absicht, diesen . Genoffen" wieder für uns gewinnen zuwollen; aber daS eine sei gesagt : DaS hätten wir von diesemdoch nicht erwartet . Erinnert sich dieser denn nicht o»chr derZeit , wo ihn die , welche er jetzt beinahe anbetet , alS den » radi.
kalsteu "

. unter den Radikalen benannten ? Wo leitest du daSRecht her . jene, die in treuer , gewerkschaftlicher Pflichterfüllungihr Ganzes « insetzten, als Gewerkschaftsbummler zu bezeichnen ?
Noch ist nicht aller Lage Abend.

Damit wollen wir die Akten über die Wahl schließen . Ande« neugewählten Parteigenoffen wird eS nun Kegen , zu zeigen,daß sie das Vertrauen ihrer Wähler zu würdigen wissen . Nochist in der Gemeinde so viele » zu verbessern und immer neueFragen drängen zur Erledigung . Und in solchen Zeiten mußund wird die Fraktion bei der übrigen Genossenschaft ein starkesRückgrat haben und sie wird unter diesen Voraussetzungen, un-beacbtet der verschiedenen Angriffe , den Weg gehen, den siezu gehen hat : zum Wohle der Gesamtheit !
Berzhausen , 22. Jan . Den Wählern zum Bürgerausschutzzur Kenntnis , daß am Mittwoch und Donnerstag nächster Wochedir Wahlen zum Bürgerausschuß stottfrnden, und zwar ist dieWahlzeit angesetzt wie folgt : Am Mittwoch, den 27. ds. Mt ».,wählt die dritte Klaff« von nachmittags 5 Uhr bis 8 Uhr abends,die zweite am Donnerstag , den 88. dS. MtS. , von vormittags

Onaier und Murik.
Hoforchesterkonzert für Süditalie «.

Die piäce de resistance deS Programms bildete die neben
Schubert , Mozart und Wagner stehende „ Erste Sympho¬nie " », d-moli von Georg Göhl « r. Wi« ihr Vorname an -sentet . besitzt sie noch Schwestern. UnS ist ei»« . zweite" nur demNamen nach bekannt. Dom Göhlerschen Werk war in Mufiker-
kreisen mit einiger Spannung entgegengesehen wovden, umso¬mehr. als es in Begleitung so illustrer Pate « auftrat . Dem
seLsbdirigierenden Komponist«» schien nun einmal zur reprä¬
sentativen Umgebung seines Werke » und Namens daS Best« gutgenug zu sein. Dir neu« Symphonie stellt eine achtbar«, sorg¬fältig « Arl>ert dar , gefällig — durchaus aber nicht originell —in der Erfindung , klar nn Tonsatz und spielt sich in fünf unun -
tcobcocher,«!, Sätzen innerhalb etwa 30 Minuten ab . Eine tem¬
peramentvolle. reichvegabt «, sehr selbstbewußte, aber wenig pro¬duktive Natur sucht hier mit größter Anstrengung sich die must-
kalrsche Kunstsorm LiSzts und seiner neuitalienischen Nachfolgerzu eigen zu machen . Also Programmusik . Nicht jene Deskrip¬tiv« lediglich illustrierende. — die wird man von Rich . Strauß .
Widersachern nicht zu erwarten haben —, sondern die durch
außermusikalftche, dichterische oder allgemeingeistige Gedanken
befruchtete, in Wesen und Konzeption aber „absolut " gemeinteMusik . Als solche durfte man vom Tonsetzer eigentlich ein Pro¬
gramm erwarten , mindestens doch «in« nähere Bezeichnung der
Sätze in der Pariitur , wa» nicht geschehen .

Der anfallend kurze , formal daS Sonatenfchema wahrendeerste Satz beginnt mit einem eigensinnigen resoluten Thema von
scharfgeschnittenem Rhythmus , dem alsbald das Seidentl >ema
(f-dur ) begegnet, zunächst von den ersten Geigen und den
Bratschen unter zart gebundener Harfenbegeleitung vorgetra¬
gen, später vom Horn an die verschiedenen Jnstru >mentengvup»
pen weitcrgogeben und in einem reich gegliederten Durchfüh-
rnngsteil zur prächtigen Klimax anschwcllend zum raschen , rczi-
tativisch gehaltenen Schluß , der den Hörnern und Holzbläsernznfällt. überleitet und lefte ausklingt . Den zlveiten Satz(d -d»v ). bildet ein« anmutige , ungemein zart und duftig instru -
« entterte Tanzszcn«, den dritten ein stark an alte Vorgänge er-

Samstag , den 23. Januar 1909.
9 Uhr bis 11 Uhr und di« erste Klaffe an demselben Tage vynnachmittags 4 bis 6 Uhr .

Parteigenossen und Wähler der dritten Klaffe ! Die Wahlzeitist in anerkennenswerter Weise so angesetzt , daß jeder Wählerohne Lohiiversäumnis sein Wahlrecht auSüben kann ; darumsollte kein Wühler von der Wahl fern bleiben, sondern so früh¬zeitig wie möglich sein Wahlrecht ausüben ; es wäre auch wüii-schenswert gewesen , wenn der Gemeinderat in der 2 . Klaffe dieWahl auf abends angesetzt hätte , denn es sollte doch dem Gc-meinderat bekannt sein , daß in dieser Klaffe auch eine großeAnzahl Arbeiter sich befindet ; wenn dieselben ihr Wahlrechtausüben wollen , so müssen die, die außerhalb auf Arbeit sind,einen halben Taglohn opfern. Voraussichtlich findet am Diens¬tag Abend 8 Uhr eine Wädlerversammlung der dritten Klaffe imGasthaus zur „Kanne " statt ; Parteigcnoffen , agitiert für einenstarken Besuch , rüttelt die Lauen und Gleichgültigen auf , dannkönnen wir getrost in den Wahlkampf eintretcn .Am Sonntag Nachmittag findet Mitgliederversammlung desSozialdemokratischen Vereins statt ; dieselbe findet ebenfalls imGasthaus zur „Kanne " statt und zwar mittags halb 3 Uhr ;keiner fehle , jeder muß auf dem Posten sein ; u . a . steht auck
Stellungnahme zum Parteitag aus der Tagesordnung . Darumauf in die Versammlung .

Söllingen , 22. Jan . Wir machen auch an dieser Stellenoch einmal auf die am Sonntag , 24 . Januar , im Gasthauszum „Grünen Baum " ftattfindende Wählerversammlung auf¬merksam . Parteigenossen und Volksfreundleser ! Bringt allediejenigen, die da glauben , sie hätten sich um Gemeindeange¬legenheiten nichts zu kümmern, mit in die Versammlung , dieselbemutz einen Massenbesuch austveisen. Unsere Gegner arbeiten imStillen , mit Hochdruck, um unö die dritte Klaffe streitig zumachen . Wir aber wollen in aller Oeffentlichkeit bei voller Rede¬freiheit — nicht wie bei konservativen Veranstaltungen mitgnädigst 5 Minuten — übr unser Tun und Lassen auf dem Rat¬hause den Wählern Rechenscl-aft ablegem Auch alle Gegner ,speziell aber die Nörgler , sind hierzu freundlichst eingeladen ; esist doch viel schöner , in der Versammlung seinen Mann zu stellen,als hinterm Bicrglas zu räsonnieren . Deshalb auf in die Ver¬sammlung. Der Wahltag am kommendenDienstag muß für unsein Siegcstag sein .
Breiten , 10. Jan . Wie man die städtischen Arbeiter auf demRaihause behandelt, zeigt folgender Vorfall : Die Leute sind imSommer mit dem „horrenden " Lohn von 2,30 Mk . pro Tag be¬

schäftigt . im Winter bekommen sie in den Woche 8—10 Mk.Alle Samstag ist Zahltag , nur am letzten Samstag mußten sieohne Geld nach Hause gehen . Warum haben denn der Rat -
schrcrver und die sonstigen Hilfsschreiber ihren Gehalt am Sams ,tag bekommen und diese armen Teufel nicht ? Am grünen Tischdenkt man anders , denn da heißt eS : die Arbeiter sollen sparen.Wir möchten einmal diesen Herren empfehlen, nur einigeWochen mit den luxuriösen Löhnen zu leben, die Kleider undLebensmittel davon anztischaffen und den Hauszins damit zubezahlen, der Wind würde bald au » einem andern Loche pfeifen.Mit einigem guten Willen hätte man diesen Taglöhnern die paarPfennige so gut wie den andern auSzahlen können .

Deutscher Reichstag.
Berlin » 22. Jan .Präsident Graf Stolberg erbittet und erhält die Er¬mächtigung, dem Kaiser zu dessen Geburtstag die Glückwünschedes Hauses darzubringen . •

Das Haus tritt alsdann in die Besprechung der Inter¬pellationen betreffend Handhabung des BereinSrechteS ein.
Adg . Rören (Zentr . ) erklärt : AuS der Fülle des Materials ,daS der Staatssekretär gestern über d,e vorliegende Frage vor¬gebracht habe, habe man den Eindruck gewinnen müssen , als obu» Westfalen und am Rhein die Arbeit« ; völlig unter polnischenGewerkschaften stünden. Aber das wäre doch nicht so . Grade die

polnischen politischen Vereinsbildungen würden aufs äußersteerschwert . Er könne dem Staatssekretär den Vovwurf nicht er.sparen, daß er verfuche . den Kern der Interpellation zu ver-sdsteben . Hier handle eS sich um falsche Auslegung leS Gesetzesund deshalb sei grade der Reichskanzler die richtige Aoreffe , die
kompetente Stelle . Wenn solche Dinge vorkämen, wo Gewerk¬
schaften an der Ausübung des BereinSrechteS beschräiikt wür¬den , so treffe die Schuld das Gesetz selbst und nameniruu o
diejenigen, welche das Gesetz voticrt haben. In der Hauptsache
innerndes vivace kurios« (b- moll ) */_ ) , den Vierten ein auf ein¬
fachen mehr rhythmisch als melodisch bedeutsamen Themen auf¬gebautes Adagio, dessen Seitenthoma , eine starkempfundene Lic-
besklage in einem Volltönenden Gesang des ganzen Orchesterskulminiert . Das Finale , ein brillantes Allegro, erhebt sichschließlich nur äußerlich zu triumphierenden Aufschwung.

Hinsichtlich der Berechtigung nun , diese fünf , den Vorzug
besitze idener Kürze tragenden Sätze mit dem Kollektwum „Sym¬phonie" zu belegen, kann man verschiedener Meinung sein . Wir
unsererseits fetzen sie nicht als Symphoniesätze an , sondern als
symphonische Stücke, als eine „symphonische Suite " . Schonäußerlich , weil von einer Entwickelung irgend «ine» Thomas imSinne eines klassischen Symphoniesatzes nirgends etwas zu be¬
obachten ist, weil auch di« Motive s^ uptsächlich di« des erstenSatze«) wenig oder gar keine Entwicklungsfähigkeit besitzen und
sich in endlosen unveränderten Wiederholungen ergehen. Die
Steigerungen des ersten Satzes sind also nicht auf logischemWege, virlmshr durch «in« handwerkstechnisch gutgeschulte, mit¬unter raffinierte Hand erreicht. Dvorgegenüber erblühen bei
Göhler als positive Tugendcil : anmutige Schönheit und Sinn
für reizvolle Melodik, Stimmung und farbige Harmonien , über¬haupt Musik fürs Ohr — ein paar outrierte Diffonanzenstößeund gesuchte Tattfolgen nimmt man ja als „Schrullen " mit in
Kauf — sowie eine glänzend behandelte Instrumentation . Die
Partitur klingt , ohne daß sie den Ausführen -den übermäßigeAusgaben znnrutete und von den Melodien ist zu rühmen , daßsie durchweg dem Ohr sehr eingängig sind. DaS letzter« findetbesonders Anwendung auf den „Walzer ", der in Kloses „Elfen -
reigen "

, mehr noch in ThuilleS „Lobetanz-Walzer " täuschendähnliche Vorbilder besitzt. AlS reine Musi! vermag der warmund satt koloriert« Adagiosatz noch am meisten BefriLdigung zugewähren , die größer wäre , wenn sein Stil eine weniger salon-
Uiäßige Physiognomie trüge .

Dies etioa sind di« Eindrücke, die man nach einmaligemSpielen und Durchlesen der Partitur von Göhlers „Erster Sym¬phonie" empfängt . Sie wurde vom Hoforchester mit ganzerHingebung und in den zahlreichen Violinsolis von Konzert-meistcr De m a n über all« Begriffe schön davgebotem Trotzdemkam für den Komponisten nur ein succer cl 'estime zustande. —
lieber die noch gespielten Stücke ein andermal . L.
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bleibe nichts anderes übrig, als daß daS Gesetz selbst abgeändertwerde. ( Beifall im Zentrum .)

Abg . Gans zu Putliiz ( kons. ) erklärt die Vorwürfe des Bor.redners gegtn den Staatssekretär für unrichtig angesichts der
lrhalen Art , in der der Staatssekretär zu dieser AngelegenheitStellung zenomnleil habe. Seine Freunde seien der Ansicht, - aß
nach den damals in der Kommission abgegebenen Erklärungenrollig korrekt verfahren worden sei. Dos Ergebnis der Inter
pcllation sei für ihn : daß von den unteren Behörden in gradezuüberraschend weuizen Fällen gefehlt worden ist und daß du
Aufsichtsbehörden keinen Grund haben zum Einschreiten.

Abg . Junck (natl . ) ist der Meinung , daß im Ganzen karret:
verfahren worden sei. Prinzipiell wollten sein« Freunde , daß
Berufsvereinigung , n zunächst einmal , abgesehen von den pol-i ischen, möglichst geschont werden müßten wie denn überhaupt
für das Vereinslebcn möglichste Freiheit erwünscht sei. Was
nun aber die polnischen Berufs -Vereinigungen anlangte , so habe
man doch gestern eine gradezu erdrückende Fülle von Beweisen
dafür erhalten , daß die polnischen Gewerkschaften politischenational -polnische Ziele verfolgen. ( Widerspr. u . Beis. ) Abge¬

sehen von dem Sprachen-Paragraphen seien ja Mißgriffe nicht
vorgekommen. Er erkenne an , daß der Staarssekretär sein Äuk-
sichtsrecht korreft , loyal urrd auch energisch handhabe und er er¬
kenne ferner an , daß auch die Einzelstaaten sich entsprechend ent¬
gegenkommend verhalten haben. Fälle , die symptomatisch, wären
für eine falsche Handhabung des Gesetzes , seien nicht vorgebrachtworden oder sie seien durch die Stellungnahme des Staatssekre¬tärs erledigt worden.

Abg. Müller - Meiningen ( frs. Vp . ) meint , der Abg . Rören
habe sich der gröbsten Uebertreibungen schuldig gemacht . Man
habe sich auch gestern wieder auf eine Stelle in seinem Kommen¬
tar und auf seine damalige Anfrage an den Staatssekretär wegender Gewerkschaften berufen . Er berufe sich auf Herrn Hue, der
sehr wohl gewußt habe, daß sich sein«. Redners Frage wegender Gewerkschaften nur auf die deutschen Gewerkschaften be¬
ziehen konnte. In seinem Kommentar sei auch ausdrüauch zumAusdruck gebracht, daß § 12 nur Anwendung finden könne in
Versammlungen , wo national -polnische Bestrebungen betätigtwürden . Auch er halte ein allgemeine? generelles Verbot gegen
polnische Gewerkschaften nicht für zulässig. (Abg. Rören rufl :
Aha !) Die gestrigen Auslassungen des Staatssekretärs haben
nach seiner Ueberzeugung erdrückende Beweise dafür gebracht,daß die ganze jetzige berufliche Bewegung der Polen groß -
polnischen . national -polnischen Bestrebungen diene und wenn eS
so nachgewiesen sei, daß die Gewerkschaftsbewegung nur Kulisse
ist, nur Deckmantel für groß-polnische Bestrebungen, so müsse
§ 12 zur Anwendung gelangem Zweifellos liege dem Staats¬
sekretär die Verpflichtung ob, die Ausführungen des Gesetzes zu
überwachen, denn mangelhaft fei das Gesetz nach verschiedenen
Richtungen. Redner schließt : .Wir werden nicht ruhen und rasten,bis das Gesetz in dem Sinne angewendet wird , in dem eS er-
lassen ist, zum Wohle deS Volkes . (Beifall .)

Abg . Kolbe (Rp.) weist durch Zitate aus der polnischen
Presse nach, daß die polnischen Gewerkschaften durchaus natio¬
nal -polnische Tendenzen verfolgen.

Abg . Gothrin (frs . Vg.) gibt zunächst noch zu, daß die
frühere Erklärung d«s Staatssekretärs den Gebrauch der pol¬
nischen Sprache in Gewerkschafts-Versammlungen nur insoweit
habe kondedieven wollen, als in den Versammlungen nicht poli.
tische Bestrebungen zu Tage traten und er gebe ferner zu. daßdem Staatssekretär gestern der Beweis gelungen sei. daß in der
Tat in den polnischen GewerkschaftS -Versammlungen national¬
polnische Bestrebungen betätigt würden . Der Staatssekretär
sei, wie er anerkenne, loyal und korrekt verfahren . Weiter
kennzeichnet Redner Mißgriffe bei Handhabung des Vereins»
rechtes uird Auflösung bei Eintritt der Polizeistunde . Ihm
selbst sei in Stettin dergleichen begegnet. Im allgemeinen gebeer zu, daß das Gesetz loyal auSgeführt werde und daß mau die
Zentral -Jnstaiiz nicht verantwortlich machen könne.

Wg . Ricklin (Elsässer) bringt Beschwerden aus Elsaß-Loth¬
ringen vor, besonders in Bezug auf den § 12, dessen Handhabung
gegenüber Gewerffchaften. Ebenso wie in Sachsen, so sei auchin Elsaß-Lothringen „ Alles möglich ".

Elsaß-Lothringischer Kommissar Siewrking bestreitet da».
In Elsaß-Lothringen werde das Gesetz im Sinne der Erklärungendes Staatssekretärs gehandhabt.

Abg. Hanffen (Däne ) führt Beschwerde darüber , daß der
Leiter einer dänischen Vereinsversammlung wegen unterlassener

Spiclplan des grotzh . Hoftheaters Karlsruhe .
Scnntag , 24. Jan ., nachmittags 2 Uhr : 25. Vorst, außer Abonn.

Zu besonders ermäßigten Preisen ohne Vorverkaufsgebühr :
„Sonne,iguckchen " oder „Der König vom Glitzerland", Weih-
nachtSmärchen in 6 Bildern von Möller . Anfang 2 Uhr,Ende 145 Uhr.

Abends 7 Uhr : C . 33 . Neu einstudiert : „Der Wider¬
spenstigen Zähmung ", komische Oper in 4 Akten von Herm.
Götz. Anfang 7 Uhr, Ende 10 Uhr.

Montag , 25 . Jan . : ' 26 . Vorst, außer Abonn. Zu ermäßigten
Preisen ohne Vorverkaufsgebühr : „Ton Carlos ", Trauer¬
spiel in 5 Akten von Schiller . Anfang %7 Uhr, Ende
11 Uhr.

T -ienstag , 23. Jan . : 8 . 32 . „DaS Kätchen von Heilbr»» »"
oder „Die Feuerprobe ", historisches Ritterschauspiel von
Kleist. Anfang 7 Uhr, Ende gegen 10 Uhr.

Mittwoch, 27 . Jan . : A. 85. Zur Feier des Gcburtsfestes des
deutschen Kaisers in festlich beleuchtetem Hause : „Tann¬
häuser und der Sängerkrieg auf Wartburg " in 3 Akten von
R. Wagner . Anfang l/s7 Uhr , Ende gegen 1411 Uhr.

Donnerstag , 28 . Jan . : 8 . 33 . „Die weiße Dame", Oper in
8 Akten von Boildieu . Anfang 7 Uhr, Ende 1410 Uhr.

Samstag , 30. Jan . : C. 34. „Mauserung ", Lustspiel in 5 Akten
von Emil Gott . Anfang 7 Uhr. Ende nach 1410 Uhr.

Sonntag , 31. Jan . : A. 37 . „Fidelis ", Oper in 2 Akten von
Beethoven. Anfang 147 Uhr, Ende V3 10 Uhr.

Montag , 1. Febr . : 8 . 36. „Die Romantischen", Verslustspiel in
3 Akten von Edmond Rostrud, deutsch von Ludwig Fulda .— „Der Diener zweier Herren ", Possensprel in 1 Akt nachdem Italienischen P . Carlo Goldini , von Eniil Pohl . An.
fang 7 Uhr, Ende 1410 Uhr .

Theater in Baden .
Freitag , 20 . Jan . : 21 . Abonn.-Vorst. „DaS Glöckchen des Ere¬miten", komische Oper in 3 Akten von Arme Maillart . An¬

fang 7 Uhr, Ende gegen 10 Uhr.



Seite 5._
Anmeldung bestraft worden sei. Die Versammlung sei zu Un.
recht als eine öffentliche angesehen worden . Im Kreis « Flens¬
burg sei daS Sprachciwerbol schon in voller Härte in Kraft ge.
treten .

Hierauf erfolgt Vertagung . Morgen 11 llhr Fortsetzung .
Hierauf dritte Lesung der Wechselstempel -Steuer -Novclle , Vorlage
betr . Beseitigung der Doppelbesteuerung . Schluß gegen 6 Uhr .

' J us der Partei.
Eine Konferenz für den 40. Landtagswahlbezirk findet mor¬

gen Sonntag Nachmittag um 3 Uhr in der „Kanne " in HagS »

selb statt . Die in Betracht kommenden Parteiorte müssen
selbstverständlich alle vertreten sein .

Nach der Kvnlercnz findet in demselben Lokal eine öffent¬
liche Versammlung statt , worin über die Tätigkeit un¬
serer Hagsfelder Vertreter auf dem Rathaus berichtet wird .
Die HagSselder Genossen müssen alle ein Interesse daran haben ,
in dieser Versammlung anwesend zu sein .

Forchheim , 21 . Jan . Die Generalversammlung des Sozial¬
demokratischen Vereins findet am Sonntag , den 24 . Januar ,
nachmittags halb 3 Uhr im Gasthaus zur „Lokalbahn " statt .
Der sehr reichhaltigen Tagesordnung wegen ersuchen wir die
Genossen , pünktlich zu erscheinen . Ein jeder Einzelne tue seine
Pflicht und sorge dafür , daß keiner fehle .

Lichtantal , 22. Jan . Kommenden Montag , 28. Januar , hält
der sozialdemoratische Verein hier seine zweite General¬
versammlung abends halb 9 Uhr im Gasthaus zum
„Deutschen Kaiser " ab . In Anbetracht der Wicbtigeit der Tages¬
ordnung ersucben wir um unbedingt vollzähliges Erscheinen .
Die Mitgliedsbücher sind mitzubringen .

Singen ( Amt Durlach ) , 19 . Jan . Turnerisches . Am

lrtzten Sonntag hielten die freien Turner des Bezirks Karlsruhe
ihren 19 . Bezirkstag hier ab , der von 26 Vereinen mit 93 Dele¬

gierten besucht war . Aus dem sehr umfangreichen Geschäfts¬
bericht des Vorsitzenden Turngenossen Sckäfer -Karlsruh « ist zu
entnehmen , daß die im letzten Jahre entfaltete Agitation von

gutem Erfolg begleitet war . Durch die Abtrennung von Elsaß ,
das jetzt einen besonderen Bezirk bildet , gingen dem 8. Bezirk
zirka 509 Mitglieder verloren ; durch den Zugang von neuen
Verein , n ist dieser Verlust aber reichlich wieder ausgeglichen .
Der Bezirk zählt 28 Vereine mit 2367 Mitgliedern . Von diesen
gehörten 8 Vereine früher zur Deutschen Turnerschast . Die

„ Arbeit , rturnzeitung "
, die in 1718 Exemplaren gelxsen wird ,

hat eine Zunahme von 479 Exemplaren zu verzeichnen . Auch
das Frauenturnen ist in erfreulicher Zunahme begrifien . Voriges
Jahr verzeichnete der Bericht 36Turnerinnen , dieses Jahr sind es
122 , also eine Zunahme von 86 Turnerinnen . Die Bildung
von te ueren Damenabteilungen, , auch bei den Landvereinen ,
ist im Gonge . Tas Schülerturnen hat , dank dem Eingreifer
des Oberschulrats , abgenommen . Ob sich diese Herren auf diesen
„ Erfolg " wohl etwas einbilden ?

Der Bericht des Bezirksturnwartß gibt ein erfreuliches Bild
von der turnerischen Tätigkeit im Bezirk . Auch der Kassenber,ch
ist ein ' ehr günstiger .

Ein « Reihe von Anträgen , die sich teils auf die turnerische
teils aus die organii . torische und agitatorische Tätigkeit im Be -

zrrk bezogen , fancen ihre Erledigung . Ein Bezirksturnfest soll
in diesem Fahre tu Aue bei Durlach stattfinden . Dann beschäf-
tigt « man sich mit dem in diesem Jahre stattfindenden Kreis -
und Bnr .desturiitag , wo die Wetturnfrage jedenfalls noch ein¬
mal ausgerollt wird . Der Bezirk lehnte einmütig jeden Versuch ,
das Pre sturnen im Arbeiterturnerbund einzuführen , ab .

Bei den Neuwahlen wurde an Stelle des langjährigen Ver¬
fitzenden , Tg . Schäfer der eine Wiederwahl ablehnte , der Turn ,
geuosie Karl Holzlr -Pforzheim gewählt . 2. Vorsitzender ist
Theodor Seiter -Plorzheim , 1. Turnwart Hermann Knödl . .
Heidelsheim . 2. Turnteart Hermann Weber , Hagsfeld , Kasji -

Leonhard Keil , Karlsruhe , Schriftführer Hermann Müller ,
Daxla . .den . Der nächste Bezirksturntag findet in Heidelsherm
statt . Nachdem noch verschiedene Bezirksangelegenheiten er¬
ledigt waren , schloß der Vorsitzende mit einem kräftigen Appell
zur Wciterarbeit den schön verlaufenen Turntag . H . W.

Aue (bei Durlach ) , 19. Jan . Sozialdem . Wahl -
verein . Am Samstag , 16. Januar , hielt der sozialdem .
Wahlverein im Gasthaus zum „Schwanen " seine diesjährige
Generalversammlung ab . Der Vorsitzende gab nach Erledigung
der Punkte : Wahl von Delegierten zur Kreiskonferenz in Dur¬
koch und Lichtbilder -Vortrag , den Bericht über das abgelaufene
Vereinsjahr . AuS demselben , wie auch auS dem Bericht des
KassierS und des „Volksfreund " -FilialinhaberS ist zu entnehmen ,
daß auch daS verflosiene Jahr ein erfolgreiches für uns zu
nennen ist . Die Neuwahlen haben im wesentlichen kein ver¬
ändertes Bild gebracht . Nachdem eine anregende Debatte auf
kommunalem Gebiet geführt wurde , an der sich auch der an¬
wesende Parteisekretär , Gen . T r i n k S - Karlsruhe , beteiligte ,
richtete der Vorsitzende einen Appell an die Anwesenden , auch im
kommenden Jahve für die Entwicklung der Parteiorganisation
and die Verbreitung deS . Volksfreund " kräftig zu agitieren .

Der schon angekündigte Lichtbilder - Vortrag des
Ken . Schürmann auS Stuttgart findet nun bestimmt am
kl . Januar , abends 8 Uhr , im Gasthaus zum „ Waldhorn " statt .
Da die früheren Varträge des Gen . Schürmann noch in ange¬
nehmer Erinnerung sind , ist zu erwarten , daß auch dieser Jahr
Sie hiesige Einwohnerschaft sich zahlreich einfindet . Eintritts -
larten ä 20 Pf . sind bei den bekannten Genossen im Vorverkauf
and abends am Saaleingang erhältlich . Dem Abend -Vortrapc
«erauSgehend , findet mittags 8 Uhr ein Lichtbilder -Vortrag für
Kinder statt , bei welchem ein Eintrittsgeld nicht erhoben wird .
Im Jnteveffe der Ordnung ist eS geboten , nur Kinder vom
schulpflichtigen Alter ab zuzulaffen und bitten wir die Eltern .
»ieS beachten zu wollen .

Hob mwettersliach , IS . Jan . Am letzten Sonntag , 17. ds .
(and hier im Gasthaus zur „ Kanne " eine von zirka 96 Personen
lcsuchte öffentliche Volksversammlung statt . Der
Kandidat unsere « Kreise « , Gen . Müller - Pforzheim , sprach
aber den verflossenen Landtag . Der Referent verstand e« , den
Anwesenden in seinen zweistündigen Ausführungen zu feffeln .
Reicher Beifall lohnte den Redner für daS Vorgetragene . Hier
«uf ergriff Gen . L e p p e r t . Ettlingen daS Wort . In scharfer
Weis« geißelte er daS Verhalten unserer Gegner , speziell di«
Heuchlerpolitik deS Zentrums und die Chaxakterlosigkeit der
Nationalliberalen und machte die bürgerlichen Parteien für die
chlcchte Lage deS armen ManneS verantwortlich . Auch diese Aus¬
führungen wurden beifällig entgegengenommen . Mil dem Ver -
lauf dieser Versammlung können wir zufrieden sein .

Zell i . W ., 19 . Jan . Die am 16 . ds . Mt . von der hiesigen
Mitgliedschaft deS Sozialdemokratischen Vereins abgehaltene

Samstag , den 23, Januar 1909.
Generalversammlung war ziemlich gut besucht. Die

Tagesordnung war eine sehr reichhaltige . Die Neuwahlen brach-
l >n keine wesentlichen Acnderungen . Der Punkt „ Presie fürs
badische Oberland " rief eine starke Diskussion hervor . Man ei¬

nigte sich dahin , eine Wahlkretskonferenz solle zu diesem Punkte
Stellung nehmen . Reicher Beifall erntete Genosie Z u m t o b e '

für seine trefilichen Ausführungen über unsere Forderungen
an die Volksschule .

Man sah am Geiste , welcher die Versammlung beherrschte
daß auch in Zell unsere Bewegung stark vorwärts schreitet . —

Außer einigen Neuaufnahmen haben wir noch mehrere Volks -
neund -Abonnentcn gewonnen , so daß wir bald das erste halbe
Hundert überschritten haben werden . Gewiß ein erfreulicher
Fortschritt in unserer schwarzen Hochburg .

Oberkirch , 29 . Jan . Di « am letzten Sonntag stattgefunden -.-

Generalversammlung des hiesigen Sozialdemokratischen Wabl -
vereins war zahlreich besucht . Der Vorsitzende erstattet « Berich «
über die reichhaltige Tätigkeit im abgelaufenen Jahr . Der
Kassenbericht ergab , daß die Kaffenverhältniss « wesentlich gün .
st,ge« find als im Vorjahre . Auch der Bericht des Kolporteurs
erwies erhebliche Fortschritte aus , ein Beweis , daß Waldmichel -
presie sowie die Schmähbrieffabrikation unserm Vorwärts¬
dringen bis jetzt nichts anhaben konnten . Zum Bedauern aller
Mitglieder war leider unser bisheriger Vorsitzender Gen . Joseph '

I L l g nicht mehr zu bewegen , eine Neuwahl anzunehmen und
wurde an dessen Stelle Gen . Georg Fouderoux gewählt
Die übrige Wahl ergab keine wesentliche Veränderung . Am
Schlüsse ermahnte der alte wie neue Vorsitzende die Mitglieder ,
recht fleißig zu arbeiten und zu agitieren , damtt auch in diesem
Jahre der Erfolg nicht ausbleibe .

Hornberg , 21 . Jan . Bei der am letzten Sonntag stattgefun -
denen , gutbesuchten Generalversammlung deS sozialdem . Vereins
wurden außer dem Vortrag deS Gen . G r a h l , welcher bei¬
fällig ausgenommen wurde , noch etliche sehr wichtige Punkte er¬
örtert . Nach reichlicher Diskussion wurde beim Punkt Presse
beschloffen, nur dann für ein täglich erscheinendes Parteiorgan
für das badische Oberland einzutreten , wenn dasselbe in der
„Volksfreund " -Druckerei hergestellt wird . Da unsere Kafscnver -
bältnisse nicht standhalten mit den immer größer werdenden
Ausgaben , wurde beschloffen , den monatlichen Vereinsbeitrag
von 39 auf 35 Pf . zu erhöhen mit Wirkung vom 1 . April dS . IS .
Die bisherige Verwaltung wurde mit geringen Aenderungen
wiedergewählt .

Latlrcbr (Chronik.
vvrlacft .

— Zur Angelegenheit de« MetzergemisterS Wilhelm Bühler
schreibt man uns : Am Mittwoch -war der Arbeitersekretär Willi
sowie der Vorsitzende der Organisation der Fleischer bei Herrn
Bühler zwecks Schlichtung der Differenzen vorstellig . Es war
unmöglich , mit dem Herrn zu verhandeln . So brutal und so
rech wie der Metzgermeister den Herden Beauftragten «ntgegen -
kam , ist uns bis jetzt noch niemand «ntgegengetreten . Der Herr
schrie die beiden derart an . daß d « Leut « auf der Straß « stehen
blieben . Und dieser Mann will sich über angebliche Roheit der
Gesellen beschweren . Die Verhandlungen find also voll st än -
dig gescheitert . Bon Anerkennung des Tarifs schon gar
nicht zu sprechen .

Di « Ortsverwaltung hat nun (beschloffen, di « Sperre über
die Firma Bühler zu verhängen . Kein organisierter Arbeiter
darf dort in Arbeit treten . Di « Arbeiter treten in den «Ausstand .
Das Gewerkschaftskartell tritt am Freitag Abend zusammen ,
um über di « Firma Bühler den Boykott zu verhängen . Arbeiter
von Durlach , unterstützt die Gehilfen im Kampfe um ihr Recht !

— Die gestern im „Echwancn " stattgefundene Kartellsitzung
beschloß, die Metzgergehilfen im Kampf « um ihr Recht voll und
ganz zu unterstützen und den Boykott über die Firma Bühler z«
verhängen .

Dre Ortsverwaltung der Fleischer . I . A. : K. Schneider .

Rastatt.
— B fftn Sittlichkeitsverbrechen verhaftet wurde ein hiesiger

verheirateter Mühlenbauer . Derselbe ist Vater von zehn Kin¬
dern . Er soll sich an seiner eigenen fünfzehnjährigen Tochter
vergangen habe » .

Baden -Baden .
— Der Jahresbericht der hiesigen Dektivn des Badischen

SchwarzwaldvereinS gewährt einen intereffanten Einblick in die
Tätigkeit des Vorstandes und der Sektion im abgelaufenen Jahve .
Reich war die Arbeit , die da getan wurde , um unsere herrlichn
Waldungen , die unsere schöne Bäderstadt in so üppiger Weise um¬
rahmen , mehr und mehr auch dem Fremdenverkehr zu er¬
schließen . Die Aufmachung d«S 1990 . Wegweisers wurde im Juli
vorigen Jahves festlich begangen . Mit Recht wurde beklagt ,
daß die Angelegenheit deS HornisgrindeturmS auf einem toten
Punkt angelangt zu fein scheint . Für den Baufond einer Turmes
wurden im vorigen Jahre 300 Mk . Beitrag zugefchoffen ; eben¬
soviel sollen auch im laufenden Jahre gegeben werden . Der
Feldbergbaufond hat bisher den Betrag von 49 999 Mk . er -
geben , welche Summe aber zur Inangriffnahme des schönen
Projekts noch nicht auSreicht . Eine der bedeutungsvollsten Ar -
beiten deS Gesamtvereins , daS Kartenwerk , liegt jetzt in seinen
vorzüglichen Einzelkarten vollendet vor . Man will nun dazu
übergehen , einzelne Blätter aus der näheren Umgebung der rei¬
zendsten Punkte des Landes herauszugeben , die auS Teilen der
Sektionsblätter hergestellt werden sollen . Zum 25jährigen Jubi¬
läum . das die hiesige Sektion im laufenden Jahve feiert , sind
entsprechende Mittel vorgesehen , um das Jubiläum durch eine
Reihe von festlichen Veranstaltungen begehen zu können. Der
Voranschlag für das Jahr 1909 schließt in der Einnahme und
Ausgabe mit 3378 Mk . ab .

frelbnn.
— Lichtbilderoortrag . Wir möchten die Parteigenoffen

nochmal » auf den heute Abend im Feierlingfaale statt¬
findenden Lichtbildervortrag aufmerksam machen . Das Thema
heißt : „Der deutsche Humor in Wort und Bild in Vergangen¬
heit und Gegenwart ." •

— Stadttheater . Sonntag , 24 . Jan . , nachm . 3 Uhr , Vor¬
stellung außer Abonnement . Kleine Preise : „Hänfel und
Gretel " . Abends 7 Uhr : „Mirandoliua ". Montag , 25 . Jan . :
„Der Wildschütz" .

— Der Fall Auer . Wie bereits mitgeteilt , kam am 19. Jan .
der Fall Auer wegen erschwerter Amtsunterschlagung zur Ver - !
Handlung . Wie nicht anders zu erwarten , hatte sich im Gerichts - ?
saale eine große Zuhörerschaft eingefunden . Der Angeklagte ist i
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am 7 . Februar 1878 zu Freiburg geboren . Im Jahre 1898 ab¬
solvierte er da » Realgnmnasium zu Karlsruhe , dann studiert « er
in Karlsruhe , Freiburg , Heidellberg Diothematik und Natur¬
wissenschaften . Aus finanziellen Gründen mußt « er daS Stu¬
dium aufgeben . 1900 trat er als Finanzgehilfe in den badi¬
schen Staatsdienst ein . Drei Jahve später wurde er Finary -
assistent und war als solcher in Engen , MoSbach und
Karlsruhe tätig . Im April 1905 bewand er sich ma Me
ausgeschriebene Kassiererstelle bei dem Rentamt in FreÄmrg .
Am 17. April trat er feinen Posten an und wurde am 6. Mai
handgelübdlich als Beamter verpflichtet . Sein AnfangSgehalt
betrug 2000 Mk., « ine Kaution von 1009 Mk . konnte er nicU
leisten , es wurde ihm dieselbe daher in Raten abgezogen . Seit
November 1998 bezog Auer ein Gehalt von 2579 Mk. Bor drei
Jah « n hatte sich der Angeklagte mit einem Mädchen auS MoS-
lwch verheiratet . Sie ohne Mitgift und er arm . verschafften ft«
sich die Möbel und den Haushalt im Betrage - von 1899 Mk. auf
Abzahlung . 609—700 Mk . find abgezahlt . Er mietet « sich ein «
Wohnung für 600 Mk.. später eine solch« für 1150 Mk. Seine
Frau erhielt für den Monat 180—200 Mk . HaudhaltungSgeld .
Ein Zimmer hatte er an einen Studenten vermietet . Er gibt
an , daß er öfters Besuche erhalten habe , die ihn zu grötzeven
Geldausgaben veranlaßt haben . In Wirtschaften trank Auer
höchstens 3 Glas Bier . Aus Gutmütigkeit nahm Auer eine «
schwerkranken Bruder seiner Frau bis zu deffen Tode ja sich,
ohne «inen Pfennig Entschädigung . Der Angeklagte hatte die
städtischen Umlagen , die Schulgelder und die Oktrvigefälle zu
erheben , sowie die llmlagerückvergütungen auSzubezachleu . Er
hott « zu dieser Tätigkeit . 16 Journale zu fühven . Jeden Wend
sollte er sein« Kasse avschließen und ckbliefern . Die erste Zeit
kam er dieser Verpflichtung nach, dann lieferte er mix runde
Summen ab und verrechnet « den Raft einige Tag « später . LS
Entschuldigung führte Annex Uoberardeitung an . Di « MonatS -
abschlüffe machte er wenige Stunden vor Schluß der Hauptkaffe .
Die inzwischen eingenommenen Gelder verwendete er zur
Deckung des Defizits .

Mit den Veruntreuungen begann er nach seiner Vrhirattmg .
Erst nahm er kleinere Siznmen , später unterschlug er größer «
Beträge . Die Unterschlagungen beziehen sich auf eingegangene
Umlagebeträg «, Umlagerückvevgütungen und Ablieferung von
Schulgeldern . 2200 Mk. Schulgelder wurden ihm einmal ein¬
gehändigt , davon buchte er nur 1200 Mk.» dann wieder erhielt
er 1200 Mk., die er überhaupt nicht buchte . » Die unterschlagene
Summe beläuft sich auf 10 464,44 Ml . DaS Verhängnis trat
bei dem Angeklagten am 18. September 1908 et ». An diesem
Tage erhielt er von einem kaufmännische « Geschäfte einen llnn
lagebetrag von 326,52 Mk., die er richtig bucht«, später radierte
er die Zahl „3" heraus . Im Oktober 1808 bezahlte tim
Brauerei an Umlage 2600 Mk. . von dieser Su mm « buchte er « vc
1830 Mk., cm den Rand schrieb er di« Bemerkung : „Raft in
Abgang .

" Einem Buchhalter kamen diese Manipulationen ver¬
dächtig vor , -da ihm schon di« Rasur ausgefallen war . Auf «in¬
gezogene Erkundigungen bei der Brauerei wurden dann die
Unterschlagungen entdeckt . Erft schützte der Angeklagte ein Ver¬
sehen vor . dann räumte er die Tot «in . Am 7. November stellte
er sich der Staatsanwaltschaft , auch war an diesem Loge bereits
die Anzeige bei dieser Behörde erfolgt .

AlS Zeugen fungierte « : Buchhalter Ackenbeit , Stadtrevifor
Zimmerer , Rentmeister Stetter , StadtrechnungSrat Wasser ruch
Kriminalsergeant Nägel «. Lu » den Zeugenaussage « geht her »
v« . daß der Angeklagte ein verschwenderisches Leben nicht ge¬
führt hat . ES wurde zugegeben , daß er täglich 16 Journal « zu
führen hatte ; w»llte er jeden Lag glatt abrechnen , dann müßte
er über feine Bureanfttinden hinan » arbeiten . Einen Kaffen -
stürz habe man nicht für nötig gehalten , da die Ab¬
rechnung ein « tägliche war . Gett 3—2 (4 Jahren habe also kein
einziger Kaffen stürz stattgefunden . Die Ursache zu diesen Ver¬
untreuungen liegen in -mißlichen Familierwerhältniffen deS An¬
geklagten . Als Verteidiger des Angeklagten fungierte Herr
Rechtsanwalt Pfeff erle , der für mildernd « Umstände plai »
dierte . Den Geschworenen wurden zwei Schuld fragen vorgelegt ,
ferner eine auf mildernde Umstände . Der Staatsanwalt De .
G r o f ch plaidierte für Bejahung der 2 Schuldfvayen und ans
Verneinung der Frage nach mildernden Umständen . Der Ange¬
klagte wurde zu 3 Jahren Gefängnis abzüglich « 2 Monate Un¬
tersuchungshaft verurteilt .

DaS ist nun der zweite Fall in der Stadt Freibuvg , der « n
„ rühmliches " Zeugnis ist für unser « Stadtverwaltung . 2%
Jahre Kaffe führen ahne Kaffensturz ; da » ist stark und grenzt
au Vertrauensseligkeit sondergleichen . Hoffentlich wird man
aus diesen beiden Fällen eine Lehr « zieh «« und dafür sorge » ,
daß derartige Vorkommnisse für die Zukunft unmöglich find ,

Grötziuge «, 19. Jan . Fußballwettspiel . Ein außer¬
ordentlich günstiges Resultat erzielte am Sonntag die hiofige
Fußballgesellschaft gegen die Kußballriege des ALHletenklubS
„ Germania " hier auf dem Sportplatz -der letzteren . Di « erste
Mannschaft gewann gegen die erste Manschaf -t der Kußballriegr
mit 6 : 9. die zweite Mannschaft mit 4 : 2 Toren . DaS Spiel
der Fußballriege war etwas ungelenk , während sich die Mann¬
schaften der Fußballgesellschaft durch schönes Zusammenspiel
auSzeichnete .

Seppenhofe », 22. Jan . In großen Schrecke « ver¬
seht wurden dieser Tage unsere Schüler und die ganze Ge¬
meinde . Während des Unterrichts verstarb plötzlich Herr Haupt¬
lehrer D u tz i an einem Schlaganfall . Voller Angst urÄ> Furcht »
laut weinend , stürzten die Schüler -auS dem Schullokale , wodurch
die Leute aufmerksam wurden . Schnell sprangen sie herbei ,
fanden aber den Lehrer -bereits tot am Boden liegend .

Mühlhausen a. d. Enz , 22. Jan . Schadenfeuer . Heute
Nacht ist da? Wohn - und Oekonomiegebäude des Landwirts
Gottlieb Müller im Oberdorf vollständig abgebrann . Die
Entstehung deS Feuers ist bis jetzt unbekannt .

MoSbach, 22. Jan . Inder Hardheimer Sittlich¬
keit Sa ffä re (§ 175) , in der der dortige Gemeiiwerechner
als Hauptbeschuldigter erscheiut » zieht fich der Kreis der Bet « ,
ligten immer weiter .

Mannheim , 22. Jan . Vom Kriegsgericht freige -
s p r o ch e n wurde der wegen Fahnenflucht angeklagte Kauf¬
mann Wilh . Kirchner von hier . Derselbe wurde vor zehn
Fahren zum Militär ausg -ehobon , hat aber kein« Gestellungs¬
ordre erhalten und destoegen auch seiner Dienstpflicht nicht Ge¬
nüge geleistet .

Weint,cim , 20 . Jan . Billige Windeln . Di « hiesigen
Bäcker Pflegen morgens ihrer Kundschaft die FrühstückSweckchen
in Säckchen an die Haustüre zu hängen . Das dieses Verfahren
für die Langfinger gar bequem ist, darf einleuchten . Dieser
Tage ist bei einer verdächtigen Frau Haussuchung gehalten wor »
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ken , bei der man an 20 Stück Säckchen Vorsand , die — zu Win¬deln verarbeitet waren .

Grenzach, 21 . Jan . Falschmünzer . Das Schwur¬gericht in Freiburg verhandelte dieser Tage gegen den 48
Jahre alten Agenten Karl I m h o f aus Elzach (Amt Waldkirch) .Jmhof , welcher zuletzt hier in Grenzach wohnte, war des
MünzverbrechenS angeklagt. Er hat einen sehr bewegtenLebenslauf hinter sich. Gelernter Schreiner gab er diesen Be¬
ruf vor nunmehr 20 Jahren auf und verlegte sich auf Hei -
ratSvermittelung . In verschiedenen Städten wie Frei¬burg , Straßburg , Frankfurt , Mannheim , Bruchsal und Kon¬
stanz übte er dieses Gewerbe aus . Tabei kam er öfters mit dem
Strafgesetzbuch in Konflikt, weil die unsaubern Praktiken ,welche er da und dort anwandte , sich als Betrügereien oder Er »
vreffungSmanöver charakterisierten. Z . B . versuchte er im
Jahr « 1903 von dem Bürgermeister in Freistett 3000 Mk. zu er¬
pressen , die Offenburger Strafkammer diktierte ihm dafür 1 JahrGefängnis zu. Auf seine schwülstigen Heiratsinserate fielen jene,die nicht alle wrden, massenhaft herein , doch scheint ihm diesesGewerbe immer noch zu anstrengend gewesen zu sein , sonst würdeer sich schwrlich auf die Falschmünzerei verlegt haben.Er machte sich durch Ausgabe falscher Zweimarkstücke verdächtigund bei einer vorgenommencn Haussuchung förderte man ein
ganzes Arsenal von Falschmünzerwerkzeugen ans Tageslicht. Es
fanden sich Formen zu Fünfmark - und Fünffrankonstücken. Die
Modelle zu den Zweimarkstücken verbrannte Jmhof vor der Haus¬
suchung . Er versucht sich hcrauSzulügen . Lediglich zum Privat¬vergnügen und zum Zeitvertreib will er Falsifikate angefcrtigthaben, das Ausgeben der Zweimarkstücke aus Blei und Zinn führt«r auf ein „Versehen" zurück . Auch sonst macht er allerlei un¬
glaubwürdige Angaben. Die Geschworenenbejahten die Schuld¬fragen und die Frage nach mildernden Umständen, daraufhinwurde Jmhof zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängnis und 8 Jahre Ehr¬verlust verurteilt . Die beschlagnahmten Formen und Werkzeugewerden eingezogen .

5oriale Rundschau.
Die Arbeitslosigkeit. Nach dem Berichte des Arbeits¬

amtes der Stadt Stratzburg betrug die Zahl der am
Schluffe des Monats Dezember zu Notstandsarbeiten
vorgemeldeten Leute 1274 , davon 312 Ledige . Zu dieser Zeitwurden bei den Notstandsarbeiten beschäftigt sämtliche Verhei¬rateten und etwa die Hälfte der Ledigen. — Bei sämtlichen16 städtischen Arb ei tsnachw eisstellen in El -
satz - Lothringen waren im Dezember 1908 3 809 ( imVorjahre 3 308 ) offene Stellen angemeldet. Von den in gleicherZeit eingetragenen 6 413 (5146 ) Arbeitsuchenden wurden ins¬
gesamt 2 603 (2 235) vermittelt . — Das Gewerkschaftskartell inKol mar nahm am Sonntag , den 10. Januar , eine Arbeits¬
losenzählung vor. ES wurden gezählt 401 Arbeitslose ; dabei wirdaber bemerkt, datz eine Anzahl Straffen und Plätze bei der Zäh¬lung übergangen wurde, wodurch sich di« Zahl der Arbeitslosen
schätzungsweise um 150 bis 200 erhöht.

Der Bürgermeister vsn Zcdspldelm
oerhaftet.

Mr erhalten kurz vor Redaktionsschlutz da» folgende Tele-
gramm : Der gewesene Bürgermeister unserer Stadt , der
frühere Rechtsanwalt Maier ans Freiburg , wurde von der
Staatsanwaltschaft verhaftet . Seine frühere Tätigkeit als An¬
walt war hierzu die Beranlaffung .

Wir haben gestern über die Amtsniederlegung de» frühe¬
ren Bürgermeisters berichtet.

Dur der Residenz.
KarlSrnh «, 28. Jan.

Heute Abend öffentliche Versammlung im Saale bei
Rutschmann. Die Parteigenossen werden um zahlreiches
Erscheinen ersucht . Insbesondere müsse» die gewerkschaft¬
lich organisierten Arbeiter den Vorträgen über die neue
Gewerbeordnungsnovellr und über den Ausbau der Inva¬
lidenversicherung Interesse entgegenbringe».

Für die Arbeitslosenzähltmg
(sie Furch das GctocrkschaftSkartell am kommenden Diens¬
tag vorgenommen wird, liegen Fragebogen an folgendenStellen aus :

Avbeitersekvetariat, Kurvenstratze 19,
Restauration „Palme "

, Lessingstrahe 40,
Restauration zum „Rheinkanal "

, Mühlburg ,
Dcrbandsbureau der Dlaler , Zähringerstvahe ,
Verbqndsburcau der Maurer , Durlacherstrahe 31 ,
Verbandsbureau der Metallarbeiter , Markgrafenstr . 26,
Expedition des „Volksfveund"

, Luisenstrahe 24,
Verbcmdsbureau >der Transportarbeiter , Wint «rstratze 20,
Restauration zur „FriedrichSkrone"

, Rintheim ,
Restauration „Grüner Baum "

, Rüppurr ,
Restauration zum „Weißen Kuckuck ", Beiertheim .

Die in Karlsruhe wohnhaften Arbeitslosen werden
hiermit ausgefordert , sich bei einer der oben bezeichnetenStellen zu melden. Ausgaben erwachsen dadurch auch in
den Wirtschaftslokalen nicht , man mutet keinem Arbeits¬
losen zu , dort etwas zu verzehren. Im übrigen liegen die
Fragebogen ja auch in einer Anzahl Verbandslokalen auf,södaß jeder ohne Kosten sich melden kann. Diese Zählung
soll den Zweck haben, festzustellen , welchen Umfang die Ar¬
beitslosigkeit zurzeit in Karlsruhe hat und ob die seitensder Stadtverwaltung bisher , getroffenen Maßnahmen zur
Linderung der Not ausreichend sind oder ob noch weitere
Maßnahmen in Angriff genommen werden müssen . Es
sei ausdrücklich bemerkt, daß die Aufforderung zur Mel¬
dung für alle Arbeitslosen am hiesigen Platze, für gelernteAtbÄter wie ungelernte , für organisierte wie unorgani¬
sierte gilt .

jtm - tm ii mm

Holzarbeiter .
Öttlerm 22 . ds. Mts . ist der Verwaltung der hiesigen Holz¬

arbeiter die Kündigung des Tarifs vom 28. Mai 1906, der am
1 . März de» Jahres abläuft , von seiten de» Arbeitgeberschutz -
verbände» eingereicht worden. Es ist daran die Bemerkung ge¬
knüpft, datz ein neuer Tarif mit dem Ablaufstermin 11 . Februar
1914 in Bälde zugcstellt würde . Die Friedensliebe der Arbeit-

Samstaa , den 23. Januar 1909»
gcBer scheint demnach nicht allzu groß zu sein . Denn die Tat¬
sache , daß am 11 . Februar 1911 in verschiedenen Städten Süd¬
deutschlands Stuttgart , Franffurt , Wiesbaden , Mainz usw .die Verträge ablaufen und nun Pforzheim , Karlsruhe , Straff -

bürg dazu kommen sollen , läßt gerade nichts gutes ahnen.Früher haben die Unternehmer immer auf lange Vertragsdauergesehen . Es mag kommen , was da wolle , die Holzarbeiter werden
ihre Jntereffen zu wahren wissen . Der ehrlichen Arbeit mutzein gerechter Lohn werden.

WaS man im Publikum nicht begreift.
Der „Schwab. Merkur " schreibt : „Das Denkmal fürGroßherzog Friedrich I . soll nun (wie mitgeteilt ) aus

Grunüstocksmitteln errichtet werden. Im Publikum be¬
greift man nicht , warum der Stadtrat die Veranstaltungeiner Sammlung ausschließen will, die auch von vielen
Stadtverordneten gewünscht wird .

"
Es ist nicht unsere Aufgabe, nach Mitteln und Wegenzu forschen, wie das Denkmal zustande konrmt . Ader Er

möchten doch bezweifeln, ob sich der Stadlrat gegen die An¬
nahme der freiwilligen Beiträge sträubt , die besonders be¬
güterte und patriotisch Leute für das Denkmal spenden —
könnten.

Im übrigen wird die Tcnkmalsfrage bereits nächstenMontag endgiltig erledigt . Wahrscheinlich wird es nichteinmal eine längere Debatte geben und die sozialdemokr.Fraktion wird die einzige sein , die ihrer prinzipiellen Geg¬
nerschaft auch die Tat folgen läßt .

Berel » Volksbildung .
Die Generalversammlung des Vereins findet am näch¬

sten Freitag in der Technisck>en Hochschule im Anschlußan den 4 . Vortrag des Herrn Prof . Tr . Peffch über
„Faust " statt . Der Vortragszyklus des Heidelberger Pro¬
fessors findet übrigens nach wie vor großes Interesse . Um348 Uhr ist meist ein Platz nicht mehr zu bäommen . Be¬
klagen müssen wir allerdings , daß Postbeamte, Hauptlch -
rer , städtische Beamte rc. den Bevölkerungsschichtendie
Plätze wegnehmen, für die sie bestimmt sind , nämlich den
Arbeitern . Es ist durch nichts gerechtfertigt, daß eine großeAnzahl Arbeiter diesmal vom Besuche des Petsch ' schen Vor¬
tragszyklus ausgeschlossen sind, weil die vorstehend ge-
nannten Beamten sich rechtzeitig Karten zu verschaffen ge¬wußt haben und Zeit und Muße besitzen, um bereits halb8 Uhr vor dem Vortragssaal zu harren .

Abhilfe tut dringend not . Sie soll erfolgen, und zwardahin , daß zunächst den Arbeitern und den ihnen sozial
Gleichgestellten das Vorentnahmerecht für die Karten bis8 Tage vor dem Vortrag eingeräumt wird .

Hat der Mensch einen freien Willen ?
Ja , wird der Laie ohne weiteres sagen . Der Wissen¬

schaftler sagt : Des Menschen Wille ist unfrei . Im Deut¬
schen Monfftenbunb , Ortsgruppe Karlsruhe , behandelte
gestern Abend Herr Oberingenieur Meier das Thema :
„Hat der Mensch einen freien Willen ?" In längeren logischgegliederten Beweisführungen legte er dar , daß auch derWille von unserer Vererbung , Erziehung , vom Milieu , von
äußeren Umständen abhängig ist . Das ganze Wollen seinichts als ein unbewußtes Müssen.

Es fehlt uns heute an Raum und Zeit , um den gedan¬
kenreichen Vortrag an dieser Stelle wiederzugeben. Inder Diskussion sprachen t die Herren Meiner , Prof . Dr .
Fischer , Rechtsanwalt Dr . Kullmann und Gen . Weißmann
sich im Sinne des Referenten aus . In der in 14 TagenstattfindenidenVersammlung soll Schopenhauers Werk Wer
die Unfreiheit des Willens verlesen und darüber diskutiertwerden.

Die Krisis im Baugewerbe .
In dem soeben erschienenen Jahrbuch des Zentralver¬bandes der Branereiarbeiter , Zahlstelle Karlsruhe , lesenwir dariiber : Die Krisis in Handel und Industrie übte

ihre Rückwirkung auch auf das Braugewerbe aus , fodaßmit dem Herannahen des Herbstes eine Stockung im Bier -
absatze eingetreten ist , wie er früher nicht zu verzeichnenwar . In manchen Brauereien wurde eine Reduzierungder Arbeiterzahl vorgenommen und war auch leicht durch¬
zuführen , wo keine Organisation vorhanden war . Aber
auch hier hat sich der ideale Wert unseres VerbanÄes im
schönsten Lichte gezeigt. Irr mehreren Betrieben verpflich-
teten sich die Kollegen abwechslungsweise, freiwillig Ur¬laub zu nehmen, um die Entlassung von Peribandskollegen
zu vermeiden. Auch ein Arbeitgeber erkannte diesen Ge¬
meinsinn lobend an und bezahlte an die freiwillig Feiern -
den täglich 1 Mk. Entschädigung. Trotz dem flauen Ge¬
schäftsgang nn Braugewerbe und der schweren Belastung
durch Zölle, Malzaufschlag und Oktrois trat die Reichsre-
gierung mit einer neuen Brausteuervorlage auf den Plan .
Dagegen wurden unsererseits zahlreiche Protestversamm -
langen abgehalten , weil die Annahme dieser Steuer einer
Pernichtung von zahlreichen Existenzen gleich kommenwird .

Der Arbeitcr -Abstinentenbnnd
behandelt« in seinem letzten DiskusfionSabend bas Thema :
„Religion "

. Der Redner des Abends gab ein klares Bild von
dern Wesen der Religion und der Entwicklung der verschiedenen
Religionsgemeinschaften. Wie alles auf unserem Planeten sichin Fluß befindet,so sei auch die jeweilige Religion ein Entwick¬
lungsprodukt . Ihr innerer Gehalt entspräche den jeweiligenkulturellen und gesellschaftlichen Verhältnissen . Das Christen¬tum , dos sich aus dem Judentum herausentwickelte, habe einen
tiefen ethischen Kern und durch die Person ihres Stifters bedeu¬
tende Stoßkraft erlangt . In ihrem späteren Verlauf wurde sie
allerdings zu persönlichen Zwecken mißbraucht und in das
Gegenteil dessen verwandelt , tvas Christus wollte. Denn an¬
statt sozial zu wirken, hätten die Vertreter der christlichen Re¬
ligion nun schon seit Jahrhunderten es mit .der jaweils herr¬
schenden Gesellschaft gehalten und auch heute noch sei die christ¬
liche Kirche ein Hilfsmittel zur Bedrückung des Volkes . Auch
die sozialistische Akbeitrebewegung sei ein Stück neuer Religion .
Durch ihre Unterstützungssinrichtungen , durch solidarisches Ein¬
treten bei Streiks ioürden die Massen, wenn auch jetzt noch un¬
bewußt, allmählich sich in die neue Religion hineinleben . Aller¬
dings müsse, dieser Werdegang beschleunigt werden durch fort -
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währende Aufklärung ?- und Bildungsarbeit . Der Maffe müsse !
als Ersatz für di« christliche Religion , mit der sie innerlich ge¬
brochen habe, Kunst, Literatur und Naturgenutz empfohlen wer¬
den, als bestes Erziehungsmittel zum Guten , Wahren und
Schönen.

Die sehr lebhaft und äußerst sachlich geführte DiSkussio«
bewegte sich durchweg in zuftimmendem Sinne . Alle Redner
waren beseelt von dem Verlangen nach einer neuen schöneren
Menschheitsreligion , alle hatten sich frei gemacht von alten über¬
lebten Anschauungen und .damit bewiesen, daß die Arbeiterabsti -
nonten ihre Zeit erkannten haben.

Am nächsten Diskussionsabend, der am 31. Januar , abends
halb 8 Uhr , im Reformresiaurant , Kaifcrstratze, stattfindet , hält
ein Freund unserer Sache «inen Vortrag über den „Soziale «
Hintergrund der Reformation " . Arbeiter und Arbeiterinnen ,die ihre Mußestunden nützlich verbringen wollen, sind will¬
kommen .

* ArbeiterdiskussionSklub. Einem Wunsche der Klubkeikung
folgend veranstaltet das grotzh. Kupferstichkabinettam 24 . und 31.
Januar eine Dürer - AuS st ellung . Diese soll dazu
dienen, die Besucher des Vortrags von HanS Thoma über
Albrecht Dürer vorzubereiten. An den genannten Tagen
finden Führungen durch die Ausstellung für die Klubmitgliederund Arbeitergäste statt , und zwar jeweils um 9 Uhr Vormittage.— Die Führung , die kostenlos ist , hat Galerie -Jnfpektor Dr .
Külitz übernommen. Treffpunkt : %9 Uhr vor dem Galerie¬
gebäude, Linkenheimerstcaße.

Nach den bisher gemachten Erfahrungen wird der Besuchbei den 3 Veranstaltungen : Thoma-Vortrag , Hans SachS-Fast-
nachtsspiele und Deutscher Humor , ein lustiger Abend , sehr stark
sein . Um auf jeden Fall Arbeiter n , auch wenn sie dem
Klub nicht als Mitglieder angehören , den Eintritt zu sichern,werden Eintrittskarten ( in beschränkter Zahl ) an Arbeiter und
ihnen sozial gleichstehenben Personen , sowie deren Angehörigen
zum Preise von 20 Pf . verkauft. Einzelpersonen oder Vereine,die die Veranstaltungen besuchen wollen, mögen sich alsbald
wenden an Schreiber Deschner , Karl Wilhelmstraße 88,Hinterhaus , Schreiner Ebel , Marienstrahe 91, SchreinerMerker , Puttlitzstratze 22, Schlaffer L ö ß l t , Eisenbahn¬
straße la .

* Der erste diesjährige städtische Maskenball sindet , wie be¬
reits angekündigt, SamStag , den 30 . Januar ds . I »., in den
festlich beleuchteten und geschmückten Räumen der Fcsthalle statt.Er dürfte , wie seine Vorgänger , starke Anziehungskraft auS-üben. Die Eintrittspreise betragen wie seither 3 Mk . 50 Pf .
für Besucher des Ballsaalcs , 4 Mk. für Besucher der Balkonlogeauf der oberen Galerie . Vormerkungen auf letztere nimmt Herr
Hoflieferant Karl Feigier , Herrenstraße Nr . 21, schon jetzt ent¬
gegen.

* Sport . Am Sonntag gibt eS auf dem Sportplatz Mühl,
bürg ein heißes Ringen . Pforzheim steht daselbst mit seinen3 Mannschaften dem hiesigen F . C. Allemania gegenüber. ES istdies das letzte Mal , daß Pforzheim in dieser Liga-Saison nachKarlsruhe kommt .

* DoS Hotel „Viktoria" in der Kriegftrahe ist um den
Preis von 290 000 Mk. in das Eigentum de» bisherigen Ober¬
kellners des „ Hotels du lac" in Luzern , Herrn N o d r u s ch ,übergegangen. Er wird es am 1. April übernehmen.

Entbindung von der Beitragspflicht zu den Koste» der
.Handelskammer. Nach der Handelskammergesetznovelle vom
12 . Sept . 1898 können auf das Wahlrecht zu den Handels¬kammern verzichten und demgemäß von der Beitragspflicht zuden Kosten der Handelskammern entbunden werden diejenigen,deren der Einkommensteuer unterliegendes jährliches Einkomnieuaus Gewerbebetrieb — oder aus Dienstverhältnis — im doppel¬ten Betrage ohne Berücksichtigung der Schulden, aber unter Zu¬
schlag des Steuerwertes ihres gewerblichen Vermögens, dieSumme von 10 000 Mk . nicht erreicht, sowie auch Genossen¬
schaften , deren jährlicher Umschlag den Betrag von 100 000 Mk.
nicht überschreitet. Die Handelskammer zu Karlsruhe macht
hierauf mit dem Bemerken aufmerksam , daß ein solcher Ver¬
zicht auf das Wahlrecht mit den erforderlichen Bescheinigungenspätestens innerhalb 8 Tagen nach Schluß der soeben erfolgten
Offenlegung der Listen der Wahlberechtigten bei ihr angemeldetwerden muh.

* Fleischvrrsorgung. Zu den Diehmärkten im statischen
Viehhof wurden im Monat Dezember 604 ( 1907 : 634 ) Stück
Großvieh, darunter 157 ( 158) Ochsen , 165 (224 ) Kühe, 177 (178)Rinder . 105 (74) Farreu und 4378 (5971 ) Stück Kleinvieh,darunter 1624 ( 1364) Kälber und 2751 (4603 ) Schweine aufge¬trieben . Geschlachtet wurden 1041 (950) Stück Großvieh, dar¬unter 361 (319 ) Ochsen, 282 (284) Kühe. 264 (257) Rinder .144 (90) Farren und 4360 ( 5886 ) Stück Kleinvieh, darunter
2017 (1758) Kälber und 3010 (3775) Schweine. Außerdem wur¬
den noch 93653 (83 063 ) Kilo Fleisch eingeführt . Die Vieh -und Fleischpreise gestalteten sich folgendermaßeu :
muter bezahlt pro Pfund Schlachtgewicht für Ochsen 77—80,6 Pf .

'
( 79—62 Pf .) . Kühe 55—65 Pf . (64,5—67,5 Pf .) . Rinder 76,5bis 79,5 Pf . (77—80 Pf . ) , Farren 67—70 Pf . ( 69—73 Pf .) .Kälber 73—84 Pf , (73—83 Pf .) und Schweine 70—72 Pf .
(61—68 Pf . ) , während sich nach der Anmeldung der Metzger¬
innung das Fleisch pro Pfund im Verkauf wie folgt stellte :
Lchsenfleisch 84—88 Pf . ( 84- 88 Pf .) , Rindfleisch 80—84 Pf .
( 80—84 Pf .) , Kuhsleisch 56- 64 Pf . (60- 64 Pf .) . Kalbfleisch84—90 Pf . (80- 86 Pf . ) und Schweinefleisch 80- 90 Pf . (72 bi»
80 Pf . ) .

Rauchverbot in den Bureau». Wie mitgeteilt, hat da»
Ministerium des Innern in gewissem Umfange ein Rauch¬verbot während der Dienststunden an die Beamten der ihm
unterstellten Behörden erlaffen. Jetzt erging , nach der „Bad.
Presse"

, auch seitens des Ministeriums der Justiz , de» Kultus
und Unterrichts dieselbe Vorschrift an di« diesem Ministerium
untergeordneten Behörden.

* Das städtische Genesungsheim flir Karlsruher Fra«««
kommt ganz aus Stiftungen zustande. Von Dr . Mörstadt er¬
hielt die Stadt ein Vermächtnis von 100 000 Mk ., weitere
60 000 Mk . gab Privatmann K. Schrempp ; alles zusammenstanden am 31. Dezember 191 866 Mk . zur Verfügung. Der
Ankauf des vor 8 Jahren erbauten Hotels „Friedrichshöhe" inBaden , nahe dem Merkurwald , 305 Meter über dem Meer , kostetmit 40 Betten und sonstiger, sofort betriebsfähiger Einrichtung185 000 Mk. Zu dem Anwesen gehören Grundstücke von fast12 Ar . Man berechnet , daß eine Taxe von 2,50 Mk . die Be¬
triebskosten decken wird . Verzinsung und Amortisation sind
nicht zu bestreiten. Die Anstalt soll für weibliche ErholungS»



Seite 7. Samstag , den 23 . Januar 1909. Sette 7.bedürftige dienen und unter der Leitung der Direktion des hie¬sigen städtischen Krankenhauses stehen .* Das Gesuch des Konditors Adam Bogt um Ausdehnungseiner Konzession zu» Ausschank feiner Südweine und Liköreim Hause «dlerstratze 16 auf den Ausschank „feiner deutscherFlaschenweine" wird dem Bezirksamt mit Antrag auf Ablehnungvrrgelegt . Die Gesuche deS Wirts Ludwig Oihmer um Erlaub¬nis zur Errichtung und zum Betrieb einer Schankwirtschaft mit
Branntweinschank im Hause Aorkstrahe 32 und der Gesellschaftfür Brauerei , Spiritus » und Pretzhefenfabrikation, vormal»
<3L Sinner im Stadtteil Grünwinkel um Erlaubnis zur Errich¬tung und zu« Betrieb einer Schankwirtschaft mit Branntwein¬
schank in dem auf ihrem Grundstück L. B . Nr. 366 an der Mühl-
burgerstratze in genanntem Stadtteil zu errichtenden Neubauwerden durch Anschlag an der Verkündigungstafel zunächst zuröffentlichen Kenntnis gebracht.

* An einer Weiche bi* städtischen Straßenbahn am Markt¬
platz soll versuchsweise eine automatische Weichcnftellvorrichtung
eingebaut werden. Die Kosten hierfür mit 1500 Mk. werden indem Entwürfe des diesjährigen Gemeindevoranschlags vor¬
gesehen .

* Städtische Arbeiten . Vergeben wurden : die Herstellungeiner Speisewafferreinigungsanlage im Gaswerk II an Diplom-
Ingenieur Josef Jörger hier ; die Lieferung von etwa 380 Meter
verschiedener Kranketten für die Rheinhafenkrane an die FirmaI . D . Halver in Grüne i. W. ; die Lieferung der zur Herstellungeiner Rollbahnanlage für den Transport von Roheisen im Rhein¬
hafen erforderlichen Gegenstände wie folgt : Gleise, Dreh¬
scheiben und Weiche an Max Strautz , Roheisentransportwagenan di« Fabrik für Eisenkonstruktionen, Friedrich Butterfatz hier.* Wegen LogiSbetrugS und Warencrschwindelung wurde eine20 Jahre alte Näherin aus Durlach angezeigt, weil sie sich unter
Vorspiegelungen in der Oststadt « inmietete und in einem hiesigen
Geschäft vier Blusen erschwindelte.

* In einer Wirtschaft in der Zähringerstratze stahlen am
18. ds . Mts . zwei unbekannte Italiener einem Landsmann 83
Mark.

* Die Ehefrau eines 37 Jahre alten aus Dertingen gebür¬
tigen und in der Augartenstraße wohnhaften Händlers , die schonwiederholt von ihn : schwer mißhandelt und mit Totschichen be¬
droht wurde , und sich in Sicherheit bringen mutzte , stellte gegenihren Ehemann Strafantrag .

die Entwicklung der BerwesungSgase allzu groß sei» sollte, wer¬
den die Arbeiter mit AtmungSapparateu ausgerüstet , dir «Nt
Sauerstoff versehen find .

Nie öergung dir Leichen in Radbod .
Tie Verwaltung der Zeche „Radbod" hofft , bis zum Sams¬

tag die Wasser bis zur ersten Sohle gesümpft zu haben. Damit
ist die Zeit gekommen , an die Bergung der 302 in der Grube
riugefchlossenc » Leichen herauzugehcn. Diese Arbeit wird sichüber einen längeren Zeitraum verteilen , da man nur nach und
nach vvrdringciu kann, wobei die Größe der vorhandenen Brück»
für das Zeittemp» entscheidend sei« wird . Nur mit starkenNerve« ausgestattete Arbeiter werden bei den Arbeit ln Ver¬
wendung finden können , da ihnen höchstwahrscheinlich grauen¬
hafte Bilder geboten werden. Tie Arbeiter werden mit Gummi¬
handschuhen versehen werden ; die BerwesungSgase sollen durck
Anwendung von Säuren beseitigt werden. Die Leichen sollen
sofort in der Grube in Särge mit Zinkeinsätze « gebettet unt
erst inach Verschluß des Sargsis zntage gebracht werden. Falls

Neuer vom Lage.
Drei Zöge rusammengeslstzen .

London» 22. Jan . Ein elektrischer Zug aus Liverpool standbeim Bahnhof Marsh Lane still , als ein anderer Zug von Liver,
Pool bei dichtem Nebel von hinten in ihn hineinfuhr . Der Am
prall war furchtbar und die Panik der Paffagiere wurde noch
dadurch erhöht , dah beide Züge infolge Kurzschluffes in Brand
gerieten . Gleich darauf fuhr ein dritter elektrischer Zug in den
Dahnhof und geriet , als er in die Nähe der brennenden Zügekam, ebenfalls in Brand . Unter den Passagieren der drei Zügeentstand ein furchtbarer Schrecken , doch konnten sie sämtlich ge:
rettet werden. Die meisten kamen mit unerheblichen Verletz¬
ungen davon und nur eine Dame und der Führer eines der
Züge wurden erheblich verletzt und mutzten ins Hospital geschafftwerden.

ZS stenonen verbrannt .
Land»», 22 . Jan . AuS Havanna wird telegraphiert , datz inder Stadt bei dem Hafen Gibara , ungefähr 80 englische Meilen

nordwestlich von Santiago eine grotze Feuersbrunst wütet . DaS
Feuer brach gestern Morgen aus und droht die ganze Stadt zuvernichten. 30 Personen sind verbrannt und viele verletzt . Der
Schaden ist Mnz ungeheuer .

Vernichtung mehrerer vörler ünrcft neue krtlrtötze.
Paris , 22 . Jan . AuS Tetuan wird ein Erdstoh gemeldet,

durch den mehrere Eingeborenen-Dörfer gänzlich verschüttet wur¬
den. Unter den Trümmern liegen einig« Hundert Araber und
Mauren begraben.

Aue . 1 . G. m. b. S . heitzt : Gesellschaft mit beschränkt
Haftung . 2 . Er ist in dem angezogrnen Falle Deserteur ur>4
mutz nachdienen. Ein Loskauf , n gibt es nicht.

E. K. Rach unserer Auffassung ist der Vorschutz von dem
betr . Rechtsanwalt zurückzuzahlen.

Königstestl i. T ., 20. Jan . Die Voruntersuchung in der
Mordsache Frau Rosa Thamer hat heute Nachmittag ihren Nb-
schlutz gefunden. Der Eisenbahnhilfserheber Johann Burkhardund sein 17jähriger Sohn Philipp sind , obwohl ersterer noch leug¬net. des Mordes überführt . Der Sohn gibt zu, dem Vater
Waffen und Munition beschafft zu haben, und die Ehefrau ge.
stand, datz ihr Mann am Mordtage früh um 7 Uhr die Wohnungin Nieder-Höchstadt verlassen hat . Der 10jährige Sohn Georg
soll Mitwiffer sein, wird aber mit der Tat nicht in Zusammenhang
gebrackst ; er und seine Mutter bleiben auf freiem Futze, während
Durkhardt senior und sein Sohn Philipp gegen Abend nachWiesbaden transportiert wurden .

Berlin , 22 . Jan . Im Prozeß gegen de« Kutscher Wol-
benberg wegen Ermordung du Frau Buchholtz verkündet« , die
Geschworenen die Schuldfrage wegen Mordes , worauf der Staats¬anwalt die Todesstrafe beantragte . Der Verteidiger beantragte
jedoch , das Urteil anSzufetze « und die Sache au ein anderes
Schwargericht zu «erweis« . Nach langer Beratung verkündeteder Vorsitzende deS Gerichtshofes deffen einstimmige Ansicht, datzdie Geschworene « sich zu Ungunst«« des Angeklagten geirrt hättenund dem Anträge der Verteidigung stattzugeben sei.

H-l
Briefkasten der Redaktion .

Rastatt . Nicht verjährt .

Briefkasten der KtiaUerbs ,
H. M . und andere . Redaktionsschlutz ist am 13. Februar

Selbstverständlich ist eS erwünscht , die Einsendungen rrnS auck
vorher zugehen zu laffen.

Manlburg . Findet Ausnahme.
L. R . in H. Wir werden unser möglichste » tun .

VemnsanzeicKr .
Karlsruhe . (Schuhmacher-Verband . ) Sonntag , 24 . Januar

vormittags 9 Uhr, im Lokal, Adlcrstr . 9 : Jährliche Gene,
ralversammlung . Das Erscheinen aller Mitglieder ist un¬
bedingt notwendig. 457 Die Ortsverwaltung .

Karlsruhe -Mühlburg . ( Gesangverein „Bruderbund " . ) MorgerAbend nach der Generalversammlung : Gemütliches Bei-
sammensein nebst Tanz im „Württemberger Hof " . Hierzu
sind die werten Mitglieder nebst Angehörigen freundlichst
eingeladen.

Geschäftliches .

Eaps 3küus Strang, Karlsruhe EsifM
r » _ | | J Sämtlich« Zutaten zur Anfertigung fit»Dctll “ UHU gjaS| 5 «ntz Karneval - Kostüme\Cn r fl PVfl I {n größter Auswahl u. billigst . Preisen .* lv v 01 Spezialität : Landestrachten .Komplette Tiroler -Kostüme für Damen , Herren und Kinder.

IBgr
’
, Erfinder !

I Bljrcs .

Jeder kluge nnd zielbewusste Erfinder
f wendet sich stets an uns.

Grösstes Entgegenkommenfür unbemittelte Erfinder . Auskunft nnd Rat -■chläge , ventuelle Vervollkommnung köstcaies .
Bayers Patsnt - BQroi ,

Karlwruli « Eck« Hiib*chstr . Pri *Il » nrr .Rn,e1 . Trier .

Telegramm !
f * Dieser Tage neu eingetroffen :

Grössere Posten bessere

Hilfe gegen Rheumatismus findet man durch einfachen Ge¬
brauch von Reichels „Elektrikum " . Dasselbe ist kein neues Heil¬mittel , sondern ein gutes altes Hausmittel , ein reines unschäd¬
liches Naturprodukt von schmerzstillender Wirkung bei Glieder-
reihen , Rheumatismus , Gicht, Hüftweh (Ischias ) , Brust , und
Kreuzschmerzen, Nervenschmerzen, Gesckgvulst re. « Elektrikum"
wirkt wie elektrisierend auf die Körperteile und kräftigt wunder¬bar Glieder und Nerven. Es dient deshalb auch in hervorragen¬der Weise als stärkende Einreibung bei Schwäche in den Beinen.Wirkt nicht , wie spirituvse Einreibungen , nur momentan und
oberflächlich , sondern ist von durchgreifender ' und nachhaltigerWirkung. Das Präparat ist in Flaschen zu 60 Pf . , 1 Mk . und2 Mk . in vielen Drogerien oder durch Otto Reichel , Berlin , Eisen-
bohnstraße 4, erhältlich.

843

Herr snkleidorstoff -
Reste

in nur sn ^gesneht prima Qualitäten, per Meter von
Mir. 2 . 80 bis Mk . 8 » —■ — Sehr lohnend für
Komnnikanten und Konfirmanden.

Um damit in Bälde zu räumen,erhält jeder Käufer bei Barzahlung. . . Muster werden keine verabfolgt.
10% Rabatt,

ftrthnr Laer , Karlsruhe .
Die Verkaufsräume sämtlicher

Resten befinden sich nur Kaisarstr . 93. i Tr. hoch.

Berichtigung.
In der gestriqen Nummer Seite 7

mutz es im Inserat der Firma
Pfannkuch & To » Neues
Delikateh -Sauerkraut heißen
statt : Erste 8er Frankfurter
Würstel
Echte 8tt / mktüll - fWS ' ft ? ! .

pmalspargkstllschast Karlsruhe.
Die zur Abrechnung vorgelegten Sparbücher werden gegen

Rückgabe der ausgestellten Bescheinigungen
Donnerstag » den 21 . Januar

von morgens 7,9 — I * Uhr «. «ach« , von ®—5 Uhr
Freitag , den 22 . Januar

von morgen - ‘/.9 —1 ® Uhr «. nachm, von 2 —5 Uhr
Samstag . den 23 . Januar

von morgen - / S— 1 « Nhr « . nachm, von ®—5 Uhr
nt uit erem Kaffeilokal, Karlstrabe Nr. 40. wieder anSgefolgt.

« n diesen S Tagen können Spareinlagen weder angenommen
pack '.urnckbezahlt werden. 393

tlarlsruh «, den 20. Januar 1909.
Ter Berivaltuugsrat .

2 KamttMllvk « H
ln Beiertheim. Off nt . Preis »
»nz. «nt . J . 0 . 100 «. d. Extz.

Wnifcnffr . 30 , ist i. Leitend.~ - «ine nette 2 Zimmerwohnung
auf 1. April zu vermiten. Näh .
Vorderhaus L St .

Näh .
45*

Dir . Brannfchweiger
Tel. 2042 . Marienftr . 1« .
Sll «st>g, de« 23. Janniir,

abends 8 Ahr, ^
Grosse Gala¬
vorstellung.
Sonnt,g so« 11— 1 Uhr

Künstler -
Matinee
bei freiem Entree,

«tchmiltogs 4 Uhr , vd
»brnü» 8 Ahr

Zwei große

llorllrllnngrn.
« Stich

sdesds von 11—2 Uhr
Kabarett , Maxim“

im Weinsalon .

456

Große eiserne , eleg.
Hinder-Bemtelle

neu, für nur Mk. 1®.— zu ver¬
kaufen . 418
Herrenstraße 6, 2. St . Hth.

Schöne
2 Zimmerwohnungen
im Hinterhaus mit Kochgas
1 April 1909 zu vermieten.

Näheres Rüppurrerstr . 20
im Bureau . 347

Gier ! Gier !
Roch nie dsgemten !

~&a
Frische Steiermärker per 109 Stück Mk . 11 .I » Tafelbutter 1.15 bis 1.25 Mk .Landbutter 1 .— Mark per Pfund

empfiehlt 454

Hikolaus Reichert
Schützenstr . 60 . Telephon 2153 .

Trauerhüte
[ in grosser Answahl stets vorrätig . 265

S . Rosenbusch , Kaisersfr. 137.

GlOaus M Klum Jlnriadj.
Sonntag , den 24 . Januar 1909 ,

große

öffentliche Tanzunferlialtung
bei gutbefetztem Orchester.

7.'nfang 3 Uhr. 449 Ende 1 Uhr .Es ladet freundlichst ein
Fr . Mannherz , Metzger « . Gastwirt .

liM. JiMttrSfJX !
anständ. Mitbewohner zu vermiet
385_ Morgenftr . 13 , 1 .

Erklärung .
Die unter den Stratzenbahu -

arbeitern über mich verbreiteten
Gerüchte weise ich hiermit als
unwahr zurück und bezerchne «s
als infame Hetze. 458

W . Jkinger » Schreiner,
Bahnhofstr. 4L

pforLkeirner
Gold - u . Bnhlewaren .
Trauring © " " “ K “ 12

Ferner Bestecke , l^ etaSS «waren 3TrinkhSmer von 82 fflik . an für Vereins -
Preise, billige Taschenuhren von S Mk . an

empfiehlt 436Christi &a . kränkle , Söltaßiied,Ä ^r .lsraUt .. Mnls e rpasjsage 7 .

ßrilifiiü
7 Stück io 4

Bündel 13 ig

Wügel-
Aohken
2.Pfund-Pa !et 16 4

361 empfiehll

ln den bekannte»
Filialen .

Kapellenstraße 61 .Eni ' fehle besteingerichtete
Wannenbäder mit kalter und
warmer Douche 447
Preis mit Wäsche . . . 40 «?
Abonnements f. 6 Bäder 2 .00
Sonntags geöffnet bis 1 Uhr .

Gart Sehreyer .

Die von mir gemachten be-
le digenden Aeußerungen gegenHerrn Josef Wächter nehme ich
hiermit als unwahr zurück.

Karlsruhe , den 21 . Jan . 1909 .
440 Bhr . Hfiifzmann .

Mansanjenwohnunp
bestehend au§ 2 Zimmern ,
Küche nebst Zubehör ist auf
1 . April zn vermieten. 295

Rbein ^traste 68.
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Küche*

u ,

mmm
altbewährt

isl -A; PIAOöIs Würze
mit d . Krenzstera

— Probefläscbclien 10 Pfg . —

Man achte genau auf den Namen N KGGil

u die Schutzmarke Kreuzstern .

Kcllinklchasts- karlcll nitö | c}ialöEmo=
kralifdjc Jlatlci fiarlsmljc.

Samstag , de« 23 . Januar 1909 , abends halb 9 Nhr ,
tn der Nestaurarion Rutsch mann , Kaiserstratze 13 ,

OeffetitK (Imammlung .
Tagesordnung :

1. Die Gewerbeordnungs -Novelle im deutschen Reichstag.
2. Die Notwen igkeit des Ausbaues der Invalidenversicherung

zu einer ausreichenden Invaliden -, Witwe- und Wasien-
Verfi i rrung . 39

Alle Arbeiter und Arbeiterinnen find zu dieser Versammlung
eingeladen. insbesondere wird erwartet , daß die polnisch und
gewerkschaftlich organisierte Arbeiterschaft sich zahlreich beteiligt

K *tt»m™«.«.!« **« ver -iurrcduß Srr rorial-Mr KamllKommissioa. Uei«in$.
Dklllslhkr Scanepartnrbfilerncrbaaö

(Bureau : Winterstratze 20 )
Sonntag , den 21 . Januar , nachmittags 3 Uhr » findet

im Lokal bei Rutschmanu , Kaiserstraße «früher Möhrlein ), unsere

Jahres - Grnttalvklsallmlung
statt . 405

Tagesordnung : 1. Berichte. 2. Neuwahlen. 3. Agi¬
tation und Verschiedene ».

Die Mitglieder werde« ersucht, pünktlich zu erscheinen . Mit¬
gliedsbuch ist vorzuzeigen.

Tie OptSverwaltung .

ilcnrrSanlbnnJHiiljllinrg .
Sonntag » den 24. Februar :

= === = Großes 11 V"

Humorist. Konzert
ausgeführt von der

Karneval- KeseMchaft „Eintracht ".
Anfang 3 Uhr 61 Minute « ! Et » Tritt frei !

Au zahlreichem Besuche ladet freundllchst «in 484
R . Rank .

Achtung ! Südstadt ! ßildcrbof!
Heute Samstag abend » von 8 —11 Uhr und Sonntag

früh von 11— 1 Uhr

Großes Karneval -Konzert
mit Vorträgen

anSgeführt von der Kapelle Alt-KarlSruhe ,
freuodluhft eialadet

Fried . Htlderhof , « ngarteuftr .

Heute
Samstag

442
» Extra ff. Leber - u. Griebenwürste .
» Spezialität r Schlachtplatte .

««LLSrKLLSrNLLSlDLLSch
8 Durlach . |
8GaftbttttL z. Blume v
^

Telefon 24 . Telefon 24 . y
Empfehle fortwährend

ff. Schtnkenwnrft , X
„ Lvouerwurst »

“

» Prehkopf ,
m Frankfurter Leberwnrst,
„ Frankfurter Grtedenwurst»
„ ., Schtnkrnroulade »
Schinken roh und gekocht.

Spezialität :
Blumenwürste , f ?
Bockwürste » V

• Fletschwürste , V
Bratwürste . öO A

Friedrich Jflannherz g
Metzger und Gastwirt .

VV-CHSkerMSlVCNBkVllNV»
Hl 1 1

«r Li ielaudtstraste 15
Empfehle meine reinen Weine , Vt Liter von 20 Pf . an,

sowie einen vorzüglichen Apfelmost und Apiewein , guten
Mittagstisch für Abonnenten >0 Pf . Nebenzimmer für
kleinen Verein oder Gesellschaft steht zur Verfügung. 222

Es ladet höflich st ein R . Genfer .

Telefon 264 KARLSRUHEo

empfiehlt
ihre

gleichmässig
it vorzüglichen

67
Telefon 264

ff, hellen Export- ihdunklsn Lagsrhisrs
auf der Brauerei auf Flaschen gezogen.

VoHtnuodlg. — — Bekömmüeh.

Bekannrnurchuity .
Nr. A . 9025 Die Wahl der Stadtverordneten betr .

Gemäß tz 39 Abs. 2 der Städteordnung hat der Bürger -
auSsbütz für den aus dem Amte geschiedenen Stadtverordneten ,
Herrn Kaufmann Karl Ludwig Sickinger , gewählt von der
2. Wählerklasse , für die Aeit bis zur nächsten regelmäßigen Er¬
neuerungswahl des BürgerausschusieS einen Stellvertreter zu
wählen.

Zu dieser Wahl, welche Montag , den 25 . Januar d. Js .»
nachmittags von 4 " , —5 Uhr , im großen RathauSlaal start¬
findet , laden wir sämtlich« Herren Mitglieder des Bürgeraus¬
schusses ergebenst ein.

Wählbar sind alle Stadtbürzer , deren Bürgerrecht nicht ruht ,
mit Ausnahme

a. derjenigen Beamten und Mitglieder von Behörden, welchen
die staatliche Aulsicht über die Stadt übertragen ist,

b. die Stadträte u d
c. der besoldeten Gemeindebeamten. 381
Karlsruhe , den 17. Jauar 1909,

Der Stadtrat :
Siegrist . Lacher .

I — — —1 Durlacb . (■
ANttcrgstiseh

gut und kräftig » bei mäßigem Preis , in und außer Abon¬
nement empfiehlt 81

Mannherz, zur Blums
Metzger und Wtrt .

Welt

G . m . b . H .
Karlsruhe

Kaiserstrasse 133
zwischen Marktplatz u. Kreuzstr

Programm
vom 21 . Januar 1909 .bis inkl . 27.

i .
Die letzte« Tage von Pompeji . Ein Kunstfilm in des Wortes

wahrer Bedeutung. Jeder Besucher erhäl ' ein« genaue
Beschreibung de« Films in Form einer Broschüre .

11.
Komponisten -Jmitator Merkel . Originelles Tonbild .
DaS automatische Hotel . Humorvolles Bild.
Unsere vierbeinige » Verteidiger . Aufnahme großartiger

Hnndedreiiuren.
Der schüchterne Kolonialwaren Händler. Humoristisch .
DaS Ski -Fest aus dem Schaninsland a« Sonntag , den

10 Januar 1909. 438
Der Feuers all . Kolorierter Fantafiefilm .

# '
ond Ht

^

„Germania “
Telef . 505 . K «rlfri »drieb «tr . 1.
üy Pensionat für In- n. Ausländer .

"VT
Institut ersten Rnnges . 1 . . .i .ui.

- für Handel »wissen wrhaften .
Gediegene , gründliche Ausbildung za Buchhalters ,

Kassierern , Bureaobeamten , Schreibern , Korrespon¬
denten , RechnnngsfUhrern , Verwaltern , Stenographen ,
Buchhalterinnen , Kassiererinnen , Korrespondentinnen ,
Stenographistinnen usw.

Nach Absol \ ierung des Unterrichts gesicherte Lebens¬
stellung . Sämtliche entlassene Schüler and Schalerinnen
erhielten bis jetzt Anstellung mit Anfangsgehalt bis
1L '0 Mk. 3612

Praktisches Uebungs* und Nusferkonfor.
KSssige Freier . — —- .7 Gate terpfleguag .
Minderbemittelte Preisermässigung .

Prima Referenzen. Prospekte gratis durch die
Direktion : K. Kramer .

»"MUJfW Il

Da* vollkommenst « seibsttAtigo
Waschmittel

von Mierretcbier Wirkung . Pakats fc3Su . ft6f*£
Lesen S*e in ihrem Interesse die nächste Anzeige .

Ich suche eine in die Maschinenbranche schlagende

gute, einführbare Erfindu g
für einen Interessenten , welcher mich damit beauftragte .

Außerdem nehme auch sonstige Erfindungen auf , wie
Massenartikel rc. . für welche ich mit Liebhaber in Der-
bindung treten werde.

Oas Internationale Patentböro In Bmclisal
Im „Hildahaus “ am Bahnhof.

Besuchszeit vorm. 9—11 und nachm . 3—5. GamStagS
nur vorm. 9 - 11 Uhr . 407

Warum sind die Zähne so tener ?
Durch den geringen Umsatz !

Hein Prinzip ist : „Grosser Umsatz , kleiner Nntzen N.

Zähne von 2 Mark an
== == = unter Garantie . === = = =

Ganze Gebisse , 28 Zähne , von 50 Mk. an. Reparaturen 1 — 3 Mk. Umnebelten
nicht passender Gebisse 1 Mk. per Zahn . Plomben von 1 Mk. an. Goldplomben

von 3 Mk. an. Zahnziehen 1 Mk.
Schmerzloses Zahnziehen .

WUff- Teilzahlung gestattet . TWW 81
Meine Tom Kaiser}. Patentamt gesch . Gebisse sind der beste and schönste Zahnersatz I

Dentist
Karlsruhe , Kaiserstrasse 124 b, II .

Es ist mir ein Bedürfnis , Ihnen hiermit durch gebotene Gelegenheit meinen Bank
ansztisprechen ; für die mir endlich durch Ihre Arbeit erwünschten , festen Sitz meiner
künstlichen Zähne , welche ich leider schon in der frühsten Jugend durch Sturz und
Bruch der Naturzähne bedurfte und von da ab schon manche bittre , kostspielige Er¬
fahrung bei verschiedenen Zahnärzten und Zahntechnikern gemacht , daher bin ich
Ihnen za Dank verpflichtet , endlich durch Ihre Arbeit zufrieden gestellt zu sein und
kann ich Sie mit gutem Gewissen jedem Zahnleidendea , welcher Gebisse oder einzelne
Zähne bedarf , nur beetens empfehlen. K. Ulebsrh ,

Herr Karl KSalg, Dentist , sage ich hiermit für das vollkommen schmerzlose und
schonende Ausziehen von fflnf Zähnen , sowie für das schmerzlose Plombieren meinen
besten Dank und kann ich Herrn König vorkommenden Falls jedermann bestens |
empfehlen. i A . Lene .

Teile Dinen höfliehst mit , dass wir mit dem von Ihnen angefertigten Gebiss bis I
jetzt recht zufrieden sind und hoffen, Ihnen dadurch noch viele Kundscnaft zukommen
zu lassen . Mein Kollege wird Sie jedenfalls gm 18. 8. besuchen , um das seine am¬
ändern zu lassen und wollen Sie auch dort grösste Sorgfalt anwenden.

Es grüsst freundllchst B . Paff ,
Herrn Karl König, Dentist , sage ich hiermit meinen öffentlichen Dank für das |

schmerzlose Plombieren , sowie für die gut passenden , künstlichen Zähne meiner Frau .
K. Mtrobwch .

Fst.

S'alsboljnm
Pfund 1 « Pfg.
abgebrühte fst.

ächukidt-
Kohm

Pfund 2 « Pfg.
fst. Fiider -

Pfnnd 12 « lg.
empfiehlt 876

Bo : herer
in den bekannten

Filiale ».

Ws Kaust mau
gute u. billige Schuhe ?
Im Auktionnlokal
Rüppurreratr . iSlK

yas Ansmukrg*von 85
Herren

und Cefen pntze» und writfe «
wird billig und gut ausgefihrt
PB Hüller , Schützenstr . 22 .

77Ter Stellung lucht
verlange die „ Deutsche

Valranrenpsst " 6ßltnacn
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iripom
und

Dnmdß
Bruch - Maccareni

Pst. 26 Psa-

Maccarooi , offen,
I dick rn 28 Pfa¬

ds « « Pfd . 32 Pfg -

Gemüse -Nudeln,
breite Hausmacher ,

Pfd . von 2 7 an . ]

Echte

Eler- Hausmacherl
— nur in Paket —
'
S

-
4V '« «•

’ffi - 20 « •
Neue

Zwetscbaen
Pfd von ab Pfg - an

Kranzfeigen
Pfd - 23 Mg -

stlgier-felgen
M - 28

Bimbatzcl
Pfd - 1 T Pfg -

Dampfäpfel
« ft . 46 « >»

vamptsxkri
Extra -Qualität

nur in luftdichten Perga »
! mentbeuteln von ^ , Pfd .

englisch Gewicht

Paket A3 P ' S-

Kalifornische

Upriirsre»
« . 88 « g.

Datteln
« d- 35 P >»

älliscbobst
sehr beliebt

! ^ 25 « -40w « - i
bestes , CA

ohne Stein 9 V P ^ll-

empfehlen 42 7

Pfannkuch & Go,
1

6 . m. b . h . m
in den bekannten Set* HB

kaufsstellen . fm%
verk-

gut lerhalt . ,
. J f ist billig z«

Winterftr. 44 , 5 St. r.

t

LLcrvlsvtthe .
Samstag » den 30 . Januar 1999» abends 8 Uhr

i« de « glänzend beleuchteten « nd geschmückten Räume « der

i

Städtischer
Maskenball
mit PrSmittNvg - er schönLkli vuL « rgiukltkltll

Zerrt » ' nab DkmeuKsstiimr vvd Srvpxe »
Gesamtsumme der ausgesetzte « Preise 110 © Mk . in bar .

(6 Herren«, 10 Damen-, 8 Gruppenpreises— Gruppen aus niindesteus 4 Personen bestehend

Konzert- und Maü-Mustk :
Die Kapelle des I - Bad . Leib -Grenadier - Reg . , Leitung : Kgl . Musikdir . Adolf Boettgeund die Kapelle des Feld -Anillerie -Reg . . Großherzog " , Leitung : Obermusikmeister Liese .

Mährend der große« Pakte sAFsl-KttZiK i« den Zpeisefälen .
Im Ballsaal ist Maskenkostüm oder Gesellschaftsanzug vorgeschrieben .

Vorverkauf Po » Eintrittskarten für die Person z « 3 Mk . 50 Pf . Bort Mittwoch ,den 27 . Januar bis Samstag , den 30 . Januar , abends 7 Uhr , bei :
Herrn Hofposamentier Fr . Betsch , Amallenstr . 22,

„ Kaufmann Cs . Dahleman » Nachs . , Inh . Otto Freundlieb , Kaiserstraße 185,
» Hoflieferant R . H . Dietrich , Kaiserstr . 179 a, ,
„ Kauf nann Ed . Flüge » Kai erstr . 51 ,
» Hofsäckler kr . Fred , Kaiserstr . 99,
„ Kaufmann F . Kühnel , Durlacher Allee 4,
» « A . Lindenlanb , Kaiserstr . 191 ,
» » H . Mevlr , Ecke Karl Friedrich - und irarierstraße und Ecke Kaiser - und

Westendstraße ,
» . F . Reis , Luisenstr . 68.
„ „ 65 . Schneider , Kaiserstr . 122 , Eingang Waldstr .. *
„ „ Karl L. Schweikert , Kaiserstr 199 »,

'

„ , 31 . Stauffert , Kaiserstr . 113, Ecke Adlerstratze ,
„ » A . Steinmann , Werderstr . 42,
„ „ Ehr . Wieder » Kriegstraße 8 »,

sowie im Kioök des Perkehrsvereins beim Hotel Germania .
Kasscnprcis am Ballabend in der Festhalle 4 Mk für die Person .

Karten z« 4 Mk . für numerierte Balkon - « nd Galerieplätze (erste Reih «)nur bei Herrn Hoflieferanten C . Feigler , Herrenstratze 2l .
Saal - « ad Galrriköffullug » m 7 M adrad ».

Eingang in den Saal durch den Garderobebau rechts
vom Hauptpor al , zur Galerie auf den neuen Galerie -

ireppen rechts und linlS vom Hauptportal ,
für Gruppen nur durch das Hauptporlat .

Herren - und DnmenmaSkengarderobe nebst Frisierraum ,
Blumenverkauf und Photograph im Hause .

Musik - Programme zu l0 Pfg . am Saaleingang .
Gruppen , welche in die Preiskonkurrenz kommen
wollen , müssen spätestens um « O Uhr im Ballsaale

anwesend sein .
Rancho « iw Ballsaal vor wie nach der Panfe

strengstens untersagt .
Werfen mit Papierschlangen , Konfetti n . dergl .in den Ballränme » polizeilich verboten .
Boransbelegen von Tischen « nd Stühlen in de «
Ballsälen nur mit Zustimniung der Ballkommisfion

gestattet .
Kinder im schulpflichtigen Alter sind vom Zutritt zuden Ballsälen — auch bei Darstellung von Gruppen¬

bildern — ausgeschlossen .
Mitführen von Pferden und Hunden verboten .

Kontrollmatzregeln : Die Abschnitte an den Eintrittskarten werden beim Betretender Ballräume vom Aufsichtspersonal abgetrennt und zuriickbehalteu . Die Karten selbstsind von den Inhabern sorgfältig aufzubewahren und dem Kontrollpersonal auf Verlangenvorzuzeigen Bei vorübergehendem Berlassen der Festhalle werden vom AufsichrspersonalAbschnitte abgegeben . Medereintritt ist nur gestattet , wenn mit dem Abschnitt auch dieEintrittskarte vorgezeigt wird . 417

1 Vox * dem ea .ll
finden Aufnahmen bis 10 Uhi * abends statt.

Photographie Rembrandf
Telefon M . Karl Friedlichst !*. 32 Telefon M

neben Hotel „ Germania “ 441

»et

Kühler Krug
Telephon Nr . 538 . Direktion (Emil Krebs .

Sonntag , 24 . Januar 1909 448

der rühmlichst bekannten Ung. Magnatenkapelle

Kapscandi Joska .
Eintritt frei. Anfang 4 Uhr.

rr
0
a

i
t
8

Packer,
welcher nachweislich in Colonial -,
Glas - oder Kurzwarengeschästeu
tätig war , wird sofort gesucht .

Näheres Humboldftr . &7 . 4!S

ZlllM Kmschk»
von 14— 16 Jahren , für leichte
Magazinarbeilen , werden sofort
gesucht . Denselden ist Gelegen¬
heit geboten , ein Handwerk zu
erlernen . 414

Näheres Humboldtstr . 27 .

Neue

Wirklich

Mühiburg
Rheinstraße

m

Zcnfral-Uerband Deutscher
Brauereiarbeiter

Verwaltung Karlsruhe und Umgebung.Bureau : Glnckftrastr 1, 3. %
Sonntag , den 31 . Januar » nachm . 2 Uhr , in der Re¬stauration „ Rutschmann " , Alte Braneret Heck, Kaiserstr . 13

Heneral
'
versarnmluna .

Tagesordnung : 1 . Protokollverlesen . 2. Geschäft »- und
Kaflenbericht . 8. Bericht der Revisoren . 4. Beratung der
eingelausenen Anträge . 5. Neuwahl der Borstandschaft6. Verschiedenes .

Die zu stellenden Anträge sollten womöglich vorher schriftlicheingereicht werden .
Außerdem werden die Kollegen ersucht , vollzählig in der

Generalversammlung zu eischeinen .
Voranz . ie *- : Samstag 6 Februar , abends 8 Uhr »18 . Stiftungsfest im großen Saale „ Kühler Krug " .Eintrittskarten find zu haben im Büro sowie bei sämtlichenVertrauensleuten . 435

eoiz
zum Anfenern , in verschiedenen
Sorten , durchaus trocken. Zentn .
Mk. 1 .20 , bei 5 Ztr . Mk. 1 . 40
frei ins HauS . 63

Bündelholz für Wiederver¬
käufer fortwährend zu haben .
Friedrich Reich ,

Karl Wilüelmstratze 66 .

Sieb
ich macht «in zartes , reines
Gesicht , rosiges , jugendfrische ;
AuSsehe « , weiße , sammetweiche
Haut u. blendend schönen Teint .
Alles die» erzeugt die echte

Stoekenpferd-Liileomileh-Seito
v. Bergmann 4K Eo . Radebenl
» S. I . 50 Pf . Bei : 844
Kronen -Apoth ., Zähringerstr . 43 .
Adler -Apotheke. Wilhelmstr .
Internat . Apotheke, Kaiserstr .
Wilhelm -Apotheke, Lessingstr . 4.
Hofapothekes Kaiserstr . 201 .
Carl Roth , Hofdrog ., Herrenstr .
H. Vieler , Kaiserstr . 228 . 844
I . Dehn , Nachs., Zähringerstr .
Alb . Salzer , Drogerie , Kaiserstr .
W . L. Schwab , Hofl , Amalienstr .
Drogerie Walz , Kurvenstr .
Otto Fischer, Drogerie Karlstt . 74
I . Lösch , Drogerie , Herrenstr . 35.
Emil Dennig , Kaiserstr 11 .
Otto Mayer , Wilhelmstraße .
i . Müdlbnrgr Straubdrogerie ,
in Durlach r August Peter .

Zirkel 82
Ecke Ritterstrabe , 1 Treppe .

Enorm billig
eine Partie 182

Herrenstoffe
sowie

Pamn- «. Kerrenwaschk .

E eroscnurc a. ——w
idloshalfunqfl
irftndcrn 4 d . W
iwattsburo KarfsruhcH
Kritfualx . 7 7. MHMÜM0

Air dilgstkll GkurAr .

m

2 Pfd .-Dos ,

Pfg . an .

4 « .. Do, « 66 « «

Ksmüss-
Lrdren !

2 Pfd.-Dose

von 46 Pfg - an .

Ltangen-
Lpsrgei

2 Pfd .-Dose

von 1 * 20 Mk an . ?

Zostnsn
2 Psd .-Dost 65 « -

V- Psd - To, , 35 P,g -

Usrottsn
2 « -. D »,. 46 « S-

. ,, « -» . ,- 25,, «- !

Lrdssn mli
Larottsn

2 Pfd-.D. s. 66 « .

>/,P » --D . I° 35 P,g .

tzemüss-
Msisnss

Leipziger Allerlei

2 Pfd.-D^ e 66 « .
>,, « ,r,, - 35 « »-

Kirscben, Birnen
und Hsidelbenres
2 Pfd.-Dose

' /,Pfd -. Dose

Pfg - I

Pfg -

Pflaumen
klein

50
hlen

Ffannkuch & Co.
mit Stein

2Pfd --Dose V Pfg . !
empfehlen 4261

G. m . b. H.
Verlange« Sie bitte !
Spezial - Conserven«

liste in den Filialen .

MgsensM -ROknMjjeatrr
waldstrahe »0 .

Programm
mr Samstag » 23 . bis einschl . Dienstag , 26 . Januar
Ansflug nach Steiermark. Hochinteressant.
Ei « verwandeltes Pferd . Komisch

Zum 50jähr . Gedllrtstagr ä . M . Ksiser MUIittm II .

Momeutbilder anS dem Leben des deutschen Kaisers .Dieses Bild führt uns eine ganze Reihe von charakteristischenAufnahmen und kleine Episoden aus dem Leben des
Monarchen vor Augen . Wir sehen den Kaiser in den ver¬
schiedensten Uniformen , bei der Parade , auf der Jagd , anBord der Hohenzollern , in Sizilien , im Gespräch mit
fremden Souveränen rc. , ist also besonders abwechslungs¬reich.

Ravaho . Ein sehr schöne? Tonbild .
Eine Fahrt auf dem Dampfer Eumberland . Großartiges3ieiiebild .
SebcnSgefchichte Ludwigs XVII . , Sohn des KönigsLndwig XVl . von Frankreich . Sehr ergreifende Aufnähme aus dein Leben des lle,nen Märtyrers .
Lohcngrius Abschied ans der Oper Lohengriu . Schönsterklarer Gesurg , großartige Darstellung .
Die Gewohnheiten des BaumfroscheS . Hochinteressant .Ein vorsintflutlicher Mann . Urkomisch. 444

»



Sette 10. Samstag » den 23 . Januar 1909. Seite 10.

Mit heutigem beginnt unser

grosser

mm -

Wir haben zu diesem Zweck

unser gesamtes Lager einer

Preisreduzierung unterzogen

und bieten speziell neben*

stehend angeführte Artikel , in

Gruppen sortiert , die denkbar

vorteilhafteste Kaufgelegenheit .

Sämtliche dem Verkauf

unterstellten Artikel in vielen

Grössen auch für schlanke und

korpulente Figuren ,

Jeder Gegenstand wird

bereitwilligst aus dem Fenster

geholt

Rabattmarken
werden trotz der billigen Preise

auf alle Artikel verabfolgt .

Bitten Beachtung
unserer

6 grossen Schaufenster .

• ■ *>

AM ?

Beginn r

Samstag,
den

23. Jansar

Herren - Falefols Kiaben - Anzuge
Raglans , Ulster , Havelocks

in überans grosser Wahl für jede Jahreszeit

Art I Ortwe 1- 4 440 555
Grösse 1—4 Art n

Artikel I . . . . . . . 21 50

Artikel II . . . 25 00

Artikel 111 . . . 29 50

Artikel IV . . . 33 °°

Artikel V . . QOO
• ♦ i3o

Grösse 6—7

7
'595 14504

1 Grösse 6—7
90

Grösse 8—10

Art III reo 980
n-a.« . i_i Art.IVGrösse 1—4 7 «f Grösss 1—4

Grösse 5—7 10
° *

13
"

Grösse 6—7
19 80 I «*70

Grösse 8—12 Itt lu Grösse 8—18

Artikel V
n70
1C*°

Grösse 5—7 U

Grösse 8—12 13
"

Herren - Anziige Grosse Posten
Sacco-Form

* • • » e

• ♦ • • s «

* • • • •

Knaben-Paletots
Enaben -Peaj acketts

Artikel I

Artikel II

Artikel m

Artikel IV

Artikel V

Knaben-Joppcn

Knaben-Blusen

Knaben-Hosen
lang kurz und Pump-Fa$on .

19 75

25 25

29 °o
34 00

39
5°

Herren - Hosen
60

Artikel 1 4

Artikel n 6 20

Artikel III 7 80

925 Artikel IV

115#
Artikel V

13 t#
Artikel VI

Ein grosser
Posten

äusserst billig .

Schlafröcke

Hohenzollern-Mäntel
Loden-Joppen

in grosser Wahl

Rabatt .

Gelegenheitskauf !

Frühjahrs - und Sommer-Stoffe
075
per Meter

besonders für Damen-Kostume geeignet
früherer Preis Mk . 12.— jetzt Mb.

Bitten Beachtung
unserer

6 grossen Schaufenster ,

V
"'

'
' '

' ^
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